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Erneuertes Andenken der milden Stiftungen,
durch welche sich der vor 2 0 0 Jahren verstorbene

Stifter der lateinischen Schule,
LUDOLPHUS NAAMANI,

u n d  d e s s e n  g o t t s e l i g e  U l  t e r n
um die S ta d t  Flensburg rühmlichst verdient gemacht haben. 

B e y  Gelegenheit
der ftyerlichen Einführung zweener Mehrer,

zu welcher

D . Gochgräf l .  U x c e l l e n z ,

Herr G r e g e r s  Christian
Graf von Haxthausen,

a u f T iedenhausen, Hemsen und P e r e s  Erbherr,
S r .  Kömgl. Majestät zu Dännemark, N orw egens. allerhöchstbe­
stallter G eheim er-R ath, Kammerherr, und Am tm ann des A m ts F le n s ­

burg und der Landschaft Bredfted , Ritter vom Dannebroge rc.
die verehrungswürdigen Matroni unserer Schule, 

ein E h rw ü rd iges  M in ister iu m  dieser S t a d t ,
wie auch

alle Gönner und Greunde der Wissenschaften,
unterrhanig und ergebenst 

e i n g e l a d e n  w e r d e n ,  
ans Licht gestellet

von
O l a u s  Heinri ch M o l l e r ,

Profeffore hiftorix litterarix ordinario bey der K önigl. U niversität $ll K openha­
gen , a ls  Reftore.

Fl en sb u rg ,  gedruckt m it Eerringhausenschen S c h r i f te n ,  1 7 7 4 .
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§. I>

m letzten T a g e , oder den ) l .  Decembris dieses Jah res, 
sind gerade 2OO Jahre verflossen, seitdem der S tifte r  der 
lateinischen Schu le in Flensburg, Ludolphus Naamani, 
das Zeitliche mit dem Ewigen verwechselt (D . D ieser  
merkwürdige Umstand hat mir Gelegenheit gegeben, das 
Andenken der milden S t if tu n g e n , durch welche er sich 

um seine Vaterstadt auch nach seinem Tode verdient machet, zu erneuern:
zu

C D  E s  haben solches Jon as H o y e r  in dem B e r ic h t  v o n  F l e n s b u r g ,  />. 34- und J o ­
h a n n  R e in h u fe n , Organist zu S .  M a r ie n , m seinen Annalibus Flensburgenfibus 
m it folgenden W orten augemerket: 1 5 7 4  b e n 3 i .D e c e / / , f c « J v p t 3 y 3 a r o 2 lv m b t  
s ta r f  6 e r  Lutke im  VUosier (so ward zu der Zeit die ganze Gegend in der 9inch« 
barschast desselben genennet,  nebst dem Rektorat und der lateinischen S ch u le ,) v n d  
w a r t  d en  d rü d d cn  D a ch  b a r n a  v o r  s in e r  D ö r e  b c g r a v c n , fine lux, fine crux, 
fine omni Dens, fy n ee  O ld c r s  7 7 .  E r ist also, ohne daß, nach damaliger Gewohn­
h eit, Wachskerzen und ein Kreutz vor der Leiche hergetragen und lateinische Gesänge 
abgesungen, in aller S t i l l e ,  nach seinem V erlangen , bey seinem M itbrnder, P eter  
W in t e r ,  beerdiget worden.
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zu einer ändern Zeit aber werde eine Nachricht von dessen Leben und Schrif­
ten ans Licht stellen.

§- 2 .
Bereits im Jahr 1545 haben seine Eltern, der hiesige Rahtsverwandte 

Namen Janfen, und dessen Ehefrau ktialeck, nicht allein ihre Güther zu 
GOttes Ehre, zum Dienst und Drost der rechten Armen, insonderheit aber 
ihrer Blutsverwandten in und ausserhalb der S tad t, vermachet, sondern 
auch, ein Armen-Haus erbauen zu lassen, sich sürgenommen, wie aus fob 
gender Urkunde erhellet, die von ihrem Sohn, der aucss vier Marginalien 
derselben beygefuget hat, eigenhändig geschrieben worden:

Namen Ianßens vnde syner Frouwen 
Testamente.

L^n  Godes Namen, Amen. Ick Namen Janssen wanafftich 
O  to Flensborch vnd Phalech myn Hußvrouwe hedden dorch 
de Gnade Godes by wolmacht vnser vornuffr, Danken vnde rede- 
licheitt anergetrachtet, dat nicht wissers wen de Doet, ook nichts 
vnstkerer alze de stunde, Dfft wy denne na dem Willen Gades 
van denn Dode vorkamen worden, so fetten vnde maken wy nu 
touörn ditt vnse Testament vnde lasten willen van vnsen Gude- 
ren so wy dorch götlyke Hülpe erlanget vnde eröuert hebben, to 
entrichten dorch vnse nadenömeden Tcstamenrarien aldüs. D  
G  H  geue wy samptlich eyn Porrogalöser edder dortich marck lü- 
besch (ä), dar ander alle schölen vnde mögen vnse Testamenrarien, 
wtdelen, upbuwen, edder schicken na Rade des de na leuct van 
vns beyden, vnde vnscs Sones Lüdrken Namenssens. Weren 
se onerst in Got vorstoruen, schölen de Testamenrarien sick rich­
ten na myner edder vnses Sönes Handtschrifft ane iennige meer 
tüchnisse edder eynen anderen myt nögafftigcr Ctige by düs 
fern ersten vndeM  vorsegelden Breue gefunden, welker Handt­

schrifft
(<0 Dessen P orkogalöser Heft vnse Hochgebaren F o rs te  K o .  C h ris tian  van  E rsam en M a r ­

cus M a n d ix ffe n  A o .  1 5 5 0 .  v m m c tre n t P in x te n  entfangen.
(b)  Desse wtgedaen Claufula is  d a rvm  geannoteert west, ym  gefalle d a r I c k  Lüdtke N a -  

menssen v ö r m yne r seligen O ld e re n  D o d e  oste in  e rer K ra n k h e it n icht were by en 
gewesen.
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schrisft ako groet M acht schal hebben van  W örden  to W örden 
gelyk desse vorsegelde B reff; M e s  se aner so nicht in schrifften 
synden, schölen vnde mögen se na erem egen Wolgefallen gentz- 
liten vnde a ll, dewechlick vnde unbewechlick tn  edder buten der 
S ta d t ,  Flensborger edder T under Leen, offte w or idt sust mochte 
syn, nichts buten bescheden, to Godes Ere offte D ensi, vnde 
Troost der rechten A rm en, sünderlyten vnfer angebamen Frün- 
den in edder buten der « t a d t  sick entholdende, alhyr to FlenS- 
borch, in eyn bescheden H w s der A rm en, dat n u  i s  edder (c) 
gebuwet mochte werden, dorch tinfe edder andere A lm ißenn,w t- 
richten, alze se vor dem sirengen Richte Godes willen vorantwor- 
den, vnd vor alßweme bewysen. Dnsen Testamentarien tesin 
wy den vorsichtigen Borgemeyster Kersten Rickertssen, den Er- 
samen M a rcu s  Mandixssen, R a d tm a n , J a c o b  v a n  d er w e te -  
r in g h  ( d )  vnde N am en B roder sien. Geuen ook eynem ideren 
twe"Daler to früntliker Dechtnisse, nöm elitenJck eyn vnde myne 
W erdynne eyn, m yt Bogeer offte Je m a n t van en in G o t vor- 
siörve, dat alzedenne de anderen eynen framen M a n , alzo dat twe 
im R ade vnde twe buten Rade synt, in de S tede  tesen, so vaten 
des van nöden, vnde dit vnfe Tcsiament gantz vnde all entrichtet 
sy, vnde alstedes darna eyn w t dem Rade vnde de ander w t der 
Gem entevandeßen veren, Vorstender dersüluigen arm en blyuen 
vnde in erem Dode edder wen se nicht lenger w illen, andere, 
wo vorgesicht, wedder in tesen vnde so vort bet dat G o t wil syre­
ten W a s  gy eynem van m yncn ringestcn hebben getarnt, bat 
hebbe gy my gedaan. Alle vorscrevcn siücke vnde Artitel willen 
wy stede, vast vnde vnvörbraken gehoidcn hebben, idt sy denne, 
dat wyalbeydc, edder eyn van vns, se mytleuendigcrstemmewit- 
liten wedderropen, vnde offt idt eyn van vns dede, schal doch des 
anderen vnvö rtren t«  blyuen. T o O rtunde  der W aarh e it hebbe 
Ick  N am en Janssen upgemelt vor my vnde m yner Frouw en 
Phalech myn Pitzcr heten drücken neddcn an deßen B re ff  van

A 2 vnsem
( c )  D eße dre Würde hebbe Ick  küd: N a : vtgedaen.
(ei) Sim iliter et hæc verba delevi.
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vnsem S o n e  gescreven vnde m yt myner H a n d t vndergeteknet, 
darko demödigen gebeden ben strengen R itteren  W ulffPow isch  
vnde H ern O tto  K rum pen vmme etc Pitzere unde Handtfthrifft 
to wyder Gelüchnisse nebben an dessen K ress, welker ft ook güdt- 
lickgedaan, B idden ook benfiiluigen vmme Godes willenn lie­
gest D  G  H ,  dat ft behittplich s»» to Forderynge sodanes Testa­
m entes, dat Loon vam  grdtesten vnde allereddelsten erwachten. 
D a m m  na Christi Geboort veffreyn hundert vyff vnde vertich 
Donnerdageö na Michaelis.

Namen Iansstn Zck W ulff powisth Otths mpenn.

Nachdem gedachter T esta to r , welcher auch der Kirche zu S .  N icola i 
vor seinem Ende 3 0 0  M ark Lübsch vermachet, im Jah r 1 3 4 9  verstorben, 
und dessen nachgelassene W ittw e ihm den 2. Decembris (-•) nachgefolgek, 
hatte es das Ansehen, daß gedachter ihr S o h n ,  dem letzten W illen  seiner 
Eltern Gm ige zu leisten, von einer Zeit zur ändern aussetzte. Hiedurch 
wurden Bürgermeister und R ath  veranlasset, solches höheren O rts anzuzei­
gen; da denn König Christian der D ritte  folgenden Befehl ergehen ließ, 
daß er den B a u  des Armenhauses ohne Verzug anfange», und, bis derselbe 
vollführet worden, den Armen jährlich 2 7  Mark entrichten solle:
CO>t) Ih r is t ia n  van G O tts  Gnaden tho Dennemarken N or- 
< vV  wegen der W enden v»d G otten Koningk, Herrsch tho 
Slesw ig Holstein S to rm a rn  vnd der Dirmarschen, G raue  tho 
Oldenborch vnd Delmenhorst, Bekennen vnde been kunth hir- 
niebe apenkar vor alßwehme. Nademe wy befunden, dar byn-

( 2 )  S i e  sind in der Kirche ju S. N icolai coram fanttiffimo Trinitatis altari (S ie h e  
H oyer p .3 4 .)  beerdiget worden, und liefet man auf dem noch jetzo vorhandenen und 
vor des K önigs S t u h l  belegenen S t e in  folgende W orte: 1. Anno d om in i 1 5 4 9  
am  anderen Dage Decem bris is geftorven Plaleg-, zeligen Namen JanJJons na- 
gelatene W edexve, der G ot gnedich fi. 2. Ao. I 6 I Z  den 2 -N ovem b. is de 
erbar Bartholdus Pauli felich geftoryen D. G, G. 3, Michael H oliten  Erb- 
begrebnus 1 ^ 5 5 .

(L. S.) (L . S .)

m yt eigener H ank. R itter  m it cgcner H ant hebbe 
dit vnderscreven.

§. 3.

nen



neu vnser S ta d t  Flensborchan eyner Begressnisse M angel, darbe 
vorstoruenen Christen Henne rc (eggen, unde w y auerst hirbevhorn, 
w o ock hochlösslickcr christlicher und milder Gedechknuß vnse gc- 
lencde H err vnd D ader K önig Frederick dar graue Mönckc Clo- 
ster m it demKereckhave bynnen unser S ta d t  Flensborch belegen, 
d e r S ta d t und den Armen darsülvest ln thdesH ovec-B reves dar­
over gew atet, gegcvcn, S o  verordnen bcvhclen vude w illen w y , 
dar de Dorstender der Arm en baven berört m it D lite  daran sin 
schölen, bat de Kerckhoffby upgenomedem Closter m it dem för­
derlichsten tho einer ehrlikcn Begressnisse der vorstoruenen Chri­
sten thogerichtet vnde gereyniget werde. Jd r  schall averst vnse 
leve gen ne Er Lutke Namens, w o he sick tho volge synes seligen 
V ad ers Name ‘jenfenlatsten W illen s Vorschaffinge und Testa­
m en tes, ock vor uns und unftn Reden Vorsicht, vorwiiliget und  
vorplicht de blnkosten derwegen dohn und berhalen. Und alsi he 
tho der Arm en N ottursst ein H uß tho buende na Jnholde sines 
seligen D ad ers Testamente sick ock Vorsicht unde vorplicht«, schall 
he dar m it dem ersten befördern und anfangen la ten , und mitler 
T id t, belh dat solck H uß ferdich, den Armen iarlicks 27  Marck 
entrichten und vorndgen. W a n  averst dar H uß ferdich iß , so 
schall he ferner de 27  Marck nicht nrhgeven, sondern dar H uß  fall 
der Arm en sin vnd tho ehrem Besten gebrütet w erden, na J n ­
holde vorberorden Seutentzie. Nadem e ok vorruckeder T hidt 
Helmyke Havekoßsnagelatcner Erne haluen rechtliker Bescheid
vor u n s ergangen, darinne uns ein Deel van berörder Erffschaffr 
thogefailen, so hebben w y solck unse Andeel, so vel uns van dem  
berorden Erne thokömmer, den Armen ock gcgeven, dat de D or-  
stendcr annehmen vnd rho der Armen Beste gebeuten und anw en­
den mögen. D esw egen  gcbheden vnde bevehlcn w y allen und 
ißliten vnsin leven getrucn A m ptm an, Borqerm eister, D ogcde, 
»mwcsendeund hieuam als tarnende, ock allen ändern unsinUnder- 
dhanen, so nmm e unsint willen dohn unde laren sollen und w il­
len, baven gedachte Arm en und ehre Dorstender hierby tho schüt­
ten und to håndhaven und daraver nicht beschweren ro lachen.

A 3 Dar-
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D a ra n  geschüet unse ernste Bevehl und thovorlatige Meinunge. 
Jn O rk u n d e  hebben wo unse Königliche Secreth  hierunder druk­
ken vnd gewen laten up vnsem S la te  Flenßborch Frigdags na 
Quaßmodogeniti Anno XV.C. und eyN Vnd vofftlch.

I h r i s t i a n .  (l .s .)

§. 4 -
D e r  I n h a l t  dieses allergnädigsten B efeh ls ,  in Hinsicht des Kirchhofes, 

w ard  wiederholet in der drei) Tage darauf, nämlich am  M o ntag e  nach Mi- 
fericordias D o m in i ,  ergangenen Königlichen Verordnung, öao 2\löstet* 
und Armen-Haus m Flensburg betreffend(»), mit folgenden W o r t e n : 
Ferner fo bebbe tvy dar gräwe ^önneke-^ loffer  bynnen unstet* S t a d t  
Flenßborch belegen mtc flnen Gebuwete gellkermacbe, wo datfülvige 
van unfern seligen Herrn unde Vader Aöningk Fredertchen löffliker unde 
milder Gcdechtntffe, der S ta d t  unde den Armen vorscreven unde uch 
Gnaden gegeven ist, ehnen ok geven unde vorscreven, dar fe datsülve, 
vormöge des Hoverbreves daraver upgerichtet, generen unde gebruken
fcboUen, unde scholen de Dorstender m it D lyte daran sin, bat de 
KerckhofftoberordenKlostergehorichtoeincrchrlikenBegreffniße 
der Vorstorvenen m it dem schirsten gereiniget unde vormaket, 
des hebben Borgermeister unde R a th  sick erbaden mit eren W a ­
gen dartho to denen. D a  gedachter H a u p tb r ie f ,  oder Königs Fvide- 
ric i I. B egnadung a u f  d as  graue Kloster, in D. Erich Pontoppidans An- 
natium Ecclcßa Danicte diplomaticorum jweytem T h e il  p. 854. überaus ver­
stümmelt und fehlerhaft zum Vorschein gekommen, dürfte es nicht über- 
flüßig seyn, denselben nach dem O rig in a l  a u f  P e rgam en t allhie beyzufügen:

Oß>i) Krederich vann Goks Gnnadenn tho Dennemarckcnn der 
< s O  W enndennvnnd Gotten Konnig, erwelterKonnig tho Nor- 
wenn Herkoch tho Llefieuig Holstenn S k o rm arn n v n n d d erD itt-  
marschenn,Graue tho Oldennborch vnnd Delmenhorst,Bekennen

hier-
( 3 )  Diese V ero rd n u n g  habe 7 7 4 7  dem Consis to r ia l-N ath  N o o d t  abschriftlich mitgcthei- 

let, der sie im fünften S tü c k  der B e i t r ä g e  z u r  E r l ä u t e r u n g  d e r  C i v i l -  B i r c h e n -  
u n d  G e l e h r t e n - Z i s t o r i e  d e r  s e r z o g t h ü n i e r  S c h l e s w i g  u n d  5o U f l c i n > ^ ^ -  
46p. an s  Licht gestellet: wie ich denn auch dieselbe nach dem O r i g in a l  abdrucken lassen 
m  J o n æ  t t o v e r s  ä i s t o r i f c h e m  B e r i c h t  v o n  d e r  S t a d t  F l e n s b u r g ,  Z5-Z-.
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h ierm it vor v n n s  vnnßeE ruenn  vndNakamelinge,ockßustvoralß- 
w em en, darr w y  denn E rß am en n  vnnd vorßigtigen vnßenn letiemt 
g e t ru w e n n B u rg e rm e is te re n n v n n d R a y d ttm a n n e n  vnndgantzer 
G em einheitt  vnnßer S t a d t t  Flenßborch vnnd allenn ehrenn R a r  
kamelingenn d a t t  g raw e Kloster darbynnen belegenn m i t t  der 
Karckenn, K artfhau e  vnnd aller anderennTobehoringe alße darc 
y n n  finer R ynnckm urenn  bebmvett vnnd vnbebuwett begrepen 
i s ,  tho ewygenn Tyden tho erer S t a d t t  besten» gnediglich ge- 
geuen vorschreuenn vnnd vorßegeldtt hebben, Doch by alßo, d a tt  
ße de Karckenn m it t  dem eD m m egange  dermaten torichtenn scho- 
len n ,  da t  dar a rm e erliche Ludhe ynne w anenn  moghenn, dar ße 
allewege Vorstenndere tho ßynscholenn, V n n d  d a tw y  vnnße E r ­
nenn  vnnd Nakamelinge denn B o m h o f f  m it t  deme R eu e n to r  
vnn d  derKockenn ock ewichlich darynne beholden scholenn, d a tt  
ander auerst alles, ydet ßy bebmvett effre vnbebuw ett, scholen 
vnd mogenn ße to erer S t a d t  Beste na  allenn erhenu W ille n n  
vnnd  Gefallen« gebrukenn vnnd ßich des ßo nutte  mackenn, alße 
ehn darrsülue bequemestßin m oghe, G euenn  vorschriuen vnnd  
vorsseggellennehneßodanesalßojegenwordigenhirmittynn crafft 
vnn d  M acht desses vnßes B re u e s  ynn  aller M a te n n  wo vorbero rtt  
tho ewygenn T ydenn  vor v nn s  vnnße E rn enn  vnd Nakamelinge 
vnnd  hebbenn des tho O rkunde  vnnße Königliche S ecre te  ned- 
denn ahnn  dessen« vnßenn B r e f f  henngenn laten. D a t u m  vv 
vnnßem  S la r e  Flennßborch ahm  Middeweken na C an ta te  A nno  
D o m in i  D u ß e n t t  fiffhundertt vnnd druttich.

(us.) R e la tor  Melchior Rantzowe Marfchalck.

§. 5 .
I m  folgenden J a h r  ward der B efeh l wegen Einrichtung des Kirch­

hofes in sehr ernstlichen Ausdrücken wiederholet, w ie  a u s  folgendem  
Königlichen Schreiben an E. E. R a th  zu ersehen ist:
^ V b v i f l m n  rc. Unfern gnedigsten G r u s  zuvorn. E rfam e, liebe, getreue.

I r  hapr euch zu berichten, w a s  wir jungst, a ls  wir zu Flensburg gewesen, 
des Closter-Kirchhoves halber verordnen laßen , daß der widderumb gereiniget

und
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und zu einer christlichen B e g r e b n u s  zugericht werden solle, daß auch die G e b e u w e  
a ls  uff  dem Kirchhave sein und von A lter s  dar nicht gestanden oder zu stehen ger 
purt, abgethan, und die G c u g e  u f  dem Kirchhave, a l s  v o r m a ls  nicht gewesen, zu­
gemacht werden sollen, w ie  unser Bescheid!  darüber geben ferner mittbringet.  
N u n  werden W i r  bericht, daß dem zum Teil! Nachkommen, aber nicht geuziich, 
und sollen U n s  nicht anders  vorsehen, dan daß über unser V o r o r ö n u n g e  m it  
E rnst  soll gehalten u nd  dieselbe vervölgtt  w erden:  aber W i r  vorm erken, daß  
folchS gering geachtk, u n d  daß sonderlich, w a s  zu G O t t e s  E h r  und christliche,» 
B r a u c h  verordnet, vast langsam und kalt befürdert w ir d ,  welchs u n s  daun nicht 
zu geringem M iß f a l l e n ,  und ist u n s  nicht w enig  vor dreistich, daß w ir  in den 
S a c h e n ,  die w ir  mit vieler M ü h e  und V le iß  zu eßlich m alen  vorh and elt ,  so oft 
bemühet werden sollen» W a n  es  auch durch euch nicht will befürdert werden,  
müssen w ir  e s  denen befelen, die e s  werden beschaffen, und wollen demnach h irm it  
an euch ernstlich begert und bepohlen haben, das  ir daran fty t ,  daß dem, w a s  w ir  
des  K irchhoves  halber verordnet, unvorzüglich geleber wcedr, daß die H äuser ab­
gebrochen und die ungebreuchliche G e n g e  Vormacht werden. W e i l W i r  auch be­
richt, daß den V orstend ern  a u s  ehlichen H u e  fern in der S t a d t  die jarliche N e n -  
the, so den A rm en  gepurt und beykommet, eines the ils  vorenthalten  w ir d ,  die sie 
von den Leuten nicht erlangen m u g e n ,  so begeren und bevelen w i r ,  I r  wolle t  den 
V orstendern  unvorhuglich H ü i f f  lh u n ,  das sie die R e n t e  von  denjenigen, die sie 
den A rm en  resten, erlangen m ugen, oder daß der H aupstu l  m it  ausgeben, den die 
V orstender in  ändern gewissen Heusern  widderumb belegen m u g e n ,  dar die R e n -  
the wil lig  und zu rechter Z e it  zu bekommen. I r  sollet auch a u s  christlichem B e ­
w egen  selbst w il l ig  seyn , die A r m u th  zu fordern, w e il  solches dem A lm ech tigen  
selbst zum höchsten an g en em . A l s  w ir  auch H e lm e k e  H a v e k o s t s  gelaßen E r b ­
schaft halb , die mit U n h e i l  und Rechte den Gerichten vorfellet ,  V o r o r d n u n g  ge- 
than, daß d asjen ige ,  w a s  an u n s  g e f a l l e n ^ ) ,  den A rm en  soll entrichtet werden,  
befinden wir  doch, daß solches auch nicht v e r v o lg t ,  und bevelen verwegen auch 
mit E r n s t ,  ir wollet  zuvolge unser V o r o r d n u n g  verschaffen , daß die A rm en  das  
ire zu erlangen und w a s  derhalben hindern und streiten m ag  mit schleuniger»  
R echten  also entscheiden, w ie  ir d a s  zu v oram w u rd en . D a r a n  geschicht unser zu- 
verleßiger B e v e l 'und sindr euch mit G n a d e n  geneigt .  D a t u m  Copenhagen  
den l y J u l i i  1 5 5 2 .

§♦ 0 »
( a ) N ä m l i c h  2 Q O  M a r k  u n d  2 5  K r o n e n :  d i e  a n d e r e  H ä l f t e  h a t  d e r  R a t h  a n  b e y d e  

K i r c h s p i e l - K i r c h e n ,  n ä m l i c h  zu S .  N i c o l a i  u n d  S .  M a r i e n ,  g e g e b e n , j e d e r  5 0  K r o ­
n e n  * d a  d e n n ,  l a u t  d e s  In ven tarii, n o c h  ü b r i g  g e w e s e n  se ine  K l e i d e r ,  R ü s t u n g ,  c u i c h  
a n d e r  G e l d  u n d  S i l b e r ,  i m g l e i c h e n  5 0  M a r k ,  v o n  w e l c h e m  a l l e n  d e n  V o r s t e n d e r n  zu  
d e m  A r m e u - ^ a u s  d e r  e in e  h a l b e  T h e i l  b e y k o m m t  u n d  d e r  a n d e r e  d e n  b e y d e n  g e d a c h ­
t e n  K i r c h s p i e l - K i r c h e n .  I n  einem M S . ,  i n  w e l c h e m  d ie se s  v e r z e i c h n e t ,  w i r d  e r  H a -  
r ic k h o r ft  genennet.
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§. 6.
I n  gedachtem i552sten Jahr hat Ludolph Naamani sich w il­

lig erkläret, den Königl. Befehl wegen Einrichtung des Kirchhofes, 
aufKosten des Testaments seinerEltern, ins Werk zu setzen, wenn ihm 
erlaubet werden mögte, das Gebäude des Armenhauses auf demselben 
aufzufuhren, und, da dieses ihm zugestanden, ist jene Bedingung ohne 
Verzug erfüllet worden, welches die Aufschrift eines vormals in der 
Mauer befestigten Steins beweiset, die also lautete: Polt Chriftum 
natum anno 155:2. Chriftiano huius nominis tercio Danorum 
Noricorumque Rege iubenre cemiterium hoc reparatum eft, te- 
ftamento Naaman Johannis Phalechque uxoris eius. Auf zwee- 
nen ändern Steinen, die unter den Fenstern der zum Conretftorat ge­
hörigen Zimmer noch jetzo zu sehen sind, liefet man folgende Worte:

1.
A. 1553. hæc domus ex reftamento N a a ­
m a n i Joh ann is  et P h a le g  uxoris eius 
pro p a u p e rib u s  maxime pro cognatis 
clericis incepta eft.

2.
W em e hir ein langes Leven gevelt 
Dartho na guden Dagen ftelt 
De dwinge fine Tunge fo 
Dar fe nemant Schaden do 
Vnd hode fick vor holen Rath 
Do gudt ftedes ane Vnderlat 
Trachte ock na Frede unde Enigheit 
So is di Gades Hulde bereit.

In  einem geschriebenen Buch, welches in dem Hospitals-Archiv ver- 
wahrlich aufbehalten wird, kommt folgende Stelle vor, durch welche 
diese meine Vermuthung bestätiget wird: Lutke hefft gebeden bat 
Hus up der Norder Siden up dem Kloster Kerckhave und so 
westerr um up der Armen Grund tho dem Hospital gehörig ro 
buwende, welchs de Vorstender em bewilliget und nagegeven, 
in nener ändern Meninge noch Dernhemem, wo se ock nicht an­
ders van eme verstaen noch angenamen hebben, sonder datHus

B  schole



schole tho einem A rm e m H u s  den A rm en  thom  besten und sunder 
lyken u th  syner seligen V a d e rs  und  M o ders  Frundschop, de dar­
under verarm et flnt, gebuwet und  tho ewigen Tiden also gebrütet 
werden. D a ß  er auch in diesem i5  52sten J a h r  den B a u  wirklich 
angefangen, erhellet a u s  dem Verzeichniß der Kosten, welche er darauf  
verw andt, und im J a h r  1552. 703 Mark 9 Schillinge ausgetragen 
haben. I n  einem seiner H aupt-Bücher habe folgendes von ihm eigen­
händig geschrieben angetroffen: S u m m a  S u m m a r u m  desD onner-  
dages na  Michaelis A 1553 mgevenen vor d a t B u w e m  und  A r­
beit up Closter Kerckhoff ane m yne egene M öye  und Arbeit bi 
2 0 7 1 1 1. i o ß  13 h  A . 1 5 5 4  dat  B u w e n t  up  dem Kerckhave 
gestaen by 2 4 7 4 h  1 z st. A 1 5 5 5 .a m S o n d a g e  n a W y n a c h te n  
gerekent,so hcffr d a tB u w e te  gestaen b t ) 4 7 i 8 é  20ft.  A 1 5 5 7  
det up  W m a c b te n  A vent 5 4 4 6  h  i2st. S u m m a  S u m m a r u m  
m i t  dem T z e g e r ,  W a t e r lo e p  u n d  sucke ts bi 6 8 2 0  H a m  den H o f f  
buten der S t a d t  und ane den B oem hoff, und  ane w a s  ick vor- 
duw et hebbe in  dem Huse annis 6 1 - 6 7 ,  so da t m an  velichte m a g  
retenen 8 oste 9 0 0 0  M a rk ,  de vorbuw et syn im Hnse oste Schole 
D e  B o em h o ffu n d  de H ave  buten der S t a d t ,  samt dem S te e n -  
stigh na  dem H a v e ,  w e r t  Ut by den H oven gereknet: 1 5 6 7 .  veir 
W eken  na  Paschen. V o n  der Ankaufung des gedachten Hofes ausser­
halb der rothen P f o r t e ,  der noch im vorigen Secu lo  zum R e t i o r a t  ge ­
höret hat, und diffeit des sogenannten Pferdewassers sott belegen gr- 
wesen seyn, wie auch eines ändern bey seinem H ause, findet sich auff 
dreyen verschiedenen Zetteln folgende Nachricht:
1. I t e m  so bekenne ick M argret Sunnickens, dat ick Sonn icke zo­

tiger syn H o f f  vor 20  D a le r  dem H e r  Lutke Namen vorkofft 
hebbe, welcher licht buchen de Rode P o rch  neffenst dem H e r  ­
wege , derhalven tho O rk u n t  hef Andres Fedderfen sin S ig n e r t  
h irunder gedruckt den 15. D ach  des M a n te s  Aprili im  J a r l e  
156 2 .

M argert met eghen H a n t .
2. Ick  Hinrich Iverfen bekenne mich dißer m yner Hantsthriffst 

vhoer mi und minen M ite rv e n  dach ick vhorkoffr hebbe derm
achte-



if
achtbaren Her Lntken ein Stuck Haves vor 12 Daler, belegen 
twisten Junge Namen und synem egen Hoff. Thor Tucheniße 
der Warheit hebbe ick myn Pitzer hir under gedrucket. 1562.

3* Item  so bekenne yck Mette Markus, dat yck Q m Ludoljfus  sei­
ger Namén jenjjen  Soen vorkofft hebbe ein Hoff vor XL Da­
ler negest synem Huße unde syner Borten sunder aller Hynder- 
niß myner Kynder.

§. 7-
Da in dem vorhergehenden §. des sogenannten Baumhofes Er­

wähnung geschehen; so wird es nicht undienlich seyn, nach Anleitung 
der Urkunden, welche denselben betreffen und noch vorhanden sind, von 
demselben zu handeln. A . 1530 schenkte König Friederich der Erste 
der Stadt das graue Kloster zum Armenhause, doch by also, (sind 
Worte desKönigl. p 7- befindlichen Donations-Briefes,' dat W y, 
unse Erven und Nakomelinge den Bomhoff mit dem Reuentor 
und der Koken ock ewiglich darinnen beholden scholen. Daß A. 
1566 König Friederich der Andere der neu angerichteten lateinischen 
Schule und dem Armenhaus gedachten Baumhoff oder Garten zu­
geeignet, daß er zu ewigen Zeiten dazu gehören solle, beweiset der Do­
nations-Brief auf Pergament, der also abgesasset:
SVfiJtr Fviderich der Ander von GotS Gnaden zu Dennemarken, Norwegen, 

der Wenden undGotten Koning, Herßog zu Schleßwig, Holstein, Stor- 
mavn und der Dittmarschen, Graff zu Oldenburg und Delmenhorst, bekennen 
und thtm kundt hiermit öffentlich, daß wir zu Erhaltung der in unser Stadt Flenß- 
burg newen angerichten Schulen gnedigst gewilligt und zugeeignet haben, willi­
gen UNd zueignen auch den Baumhof, so von Alters her zum Closter daselbst ge­
hörig gewesen und zu dem Armen-Hause dabey von und transferirt und gelegt 
worden, hiermit krafft dieses Briefes, daß derselbige ganh und gar und zu ewi­
gen Zeiten bey der Schulen und Armen-Hauß bleiben und geboren soll. 
Weil wir aber un strmDienerBlafioEckenberger einen Theil gemeltesBaum- 
Hofs, Inhalt ihme darüber gegebenen Begnadung, Zeit seines Lebens zu gebrau­
chen zugelaßen, wollen wir, daß solcher Amheil auf seinen Todesfall von gemelten 
Blafii Erbru ungehindert hinwiederumb ohne alle M ittel darzu gelegt werden 
soll, damit also die Armen und Schule denselbigen ganh unverrückt zu genießen.

B  2 Ur-



Urtümlich haben wir biß mit unser eignen Hand unterschrieben und Konniglichem 
angehengtem Jnsiegel bekrefftigen lassen. Geschehen auf unserm Schloß Copr 
penhagen den dritten MonatStag Maii, nach Christi Geburth Funfhehen hundert 
und darnach im Sechs und Sechhigsten Jahre.

K riderich. ( l ,s.)

In  einer Königl. Refolution an den Flenöb. Rath, datirt zu Copen­
hagen 15 6 6 den 5. Maii, wird der Inhalt desselben mit folgenden Wor­
ten wiederholet: W ir haben emgeräumt, daß der Baumhoff zum 
Closter, so von Alters her dazu gelegen, zu der angerichreten Neuen 
Schulen und dem Armen-Hauße daselbst zu ewigen Zeiten gehö 
rcn und bleiben soll. Das, was Blufio Eckenberger^w verschrie 
ben, so viel als unser darauf Begnadungs Briefausweiset, für 
behalten, darauf auch euren Abgesandten besondere Verschrei 
bung zugestellet; wie denn auch in der K önigl. Bestätigung der Schul 
Fundation vom 19 Julii des gedachten Jahrs gleichfalls wiederholet 
wird, daß der Baumhoff zu der neuen Schulen gnedlgst gelegt worden.

Daß nach 26 Jahren, im Nahmen der Schule und des Hospitals, 
von E. E. Rath und den Vorstehern, bis auf KöntgL Confirmation, 
an Blafius Eckenberger verkauft worden der Baumhoff hinter sei­
nem Hause für z50 Mark, die er den Vorstehern, sowol der Schule als 
des Armenhauses, entrichten solle; doch mit dem Beding, den Ausgang 
nachdem Mühlenteich abzuthun und wegzuraumen, erhellet aus fob 
gender Urkunde:
A  1592. am 14. Julii hat ein Ersam Raht, samt den Vorstehern des Armem 

Hauses zum Heiligen Geiste uff Unterhandlung der edlen und Ehrenvesten 
Hänfen Blumen und Gerhart Rantzouwen, Königlicher Räthe und Ambt- 
leute uff Hatersleben und Flenßburg und iho der Kon. Würden zu Dennemav 
ken, unser gnedigsten Frawen vvrordi eten Commifl'arien > nach gemeiner deli- 
herarivn ingewilliget und beschießen, foferne die Hochstgemelte Kon. Würden 
gnedigst bewilligen und ratificiven, auch von wegen der erwehlten Kon. May. 
Herrn Chriftiani des Vierdten und derselben unmündigen Herrn Bruder, unser 
gnedigsten und gnedigen Herrn, zu vô  sichern gnedigst geruhen wolle, daß alsdann 
Blafius Eichenberg den Baumhoff hinter seinem Hause, als die ißiger Zeit be- 
plancker u> d begriffen ist, doch ausgenommen d ß̂ er den AuSgang oder Pforten 
uff den Mühlendeich abthun und wegraumen solle, erblich und eigentümlich be­

halten.
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Halten, und dagegen den Vorstehern des ArmemHauseS und der Schulen  alhie 
in Flensburg  3 5 0  Marck Lübisch uff nehist kumstigen Umschlag alhie in F lens­
burg unvorftumlich entrichten und bezalen solle, dazu er sich schrifftlich re u e rf i -  
r e n  soll, daß er hinfüro gegen dem ersamen R ath e  und dem Gerichte sich uffrich- 
tig und getreulich verhalten, und mit keinen widerwertigen Praktiken, Schrifften 
oder S u p p l ic a t io n e n  zum V erdrieße , Beschwerung und V orw irrung  solle ge­
brauchen lassen. D a  aber Blaiius das Geld uff bewilligte Zeit nicht erlegen 
würde, so soll die Bewilligung damit vernichtet nnd a n n u l l i re t  scyn. A t i u m  
a n n o  e t  d ie  u t  fu p ra .

Herrnannus Ritzenberg
Notarius.

D aß  hiernachst König C hriftian der Vierdte solchen K auf zu bestäti­
gen Bedenken getragen, sondern vielmehr befohlen, daß der erwähnte 
Baum hoff hinter Blafii Hause bey dem Armen-Hauö uud der Schule  
zu ewigen Tagen bleiben solle, ist aus dem deßfalls ausgefertigtenKö- 
nigl. Rescript zu ersehen:
A u f  Bürgermeister und R a th ,  auch der Vorsteher des Hospitals und der S c h u -  
vi len zu Flensburg underthenigste überreichte S u p p l ica t io n  in  p u n & o  des 
hinder Blafii E c k e n b e r g e s  H anße belegenen Baum hoffeö, geben die Erwelte  
Königliche M a y .  zu Dennemarck Norwegen, unser gnedigster Herr, zu gnedigstem 
Bescheid: Dieweil I .  M a y .  berichtet werden, daß D ero  Höchstseliger in G O t t  
ruhender H err nnd V a te r ,  König Fridrich der A nder, zu Dennemarck N orw e­
gen der Wenden und Gotten König, christmilder Gedechtnus, vermöge eines 
darüber ausgegebenen Königlichen BrieffeS, denselben B aum hoff  bey dem Armen- 
Hauße und der Schulen  zu Flensburg zu ew ig en  Zetten  zu bleiben verordnet, 
daß demnach I .  Kon. M a y .  nicht gemeiner, etwas demselben Königlichen Brieffe 
und V erordnung zu entgegen zu vorhengen, sondern vielmehr über solcher V e r ­
ordnung vestiglich zu halten, vnangesehen w as I . M a y .  neulicher Zeit uff Blafii 
E c k e n b e r g e s  underthenigste B i t t e  wegen R a t if ica t io n  des getroffenen C o n ­
t ra c ts ,  dabei I . M a y .  der Gelegenheit und I n h a l t s  dieses Brieffes nicht gründ­
lich berichtet gewesen, an Bürgermeister und R a th  deSfallö gnedigst vorgeschrie­
ben. Urknndtlich unter I .  Kon. M a y .  S e c re t  und Handzeichen., S ig n a tu m  
i)6N4.M artii A n n o  94 .

Jhristian . (l .s .)

D a  nun anfsolche W eise der Baumhoffoder Garten dem E ckenberger- 
schen Haust nicht verkauft werden können ; so hat der folgende Besitzer

B  3 dessel-
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Desselben mit den Vorstehern des Hospitals und der Schule folgenden 
Heuer * Contra# geschloffen, der nicht allein unter den Documenten, 
sowoldes Hospitals als auch der Schule, aufbehalten wird, sondern auch 
dem Stadt-krotOLoIlo vom Jahr 1617. p. 6 1.6 2. einverleibet worden:

3u wißen sey hiemit allermenniglich, daß an heut .dato unterbemelt zwischen 
den Vorstehern des Holpirals an einem, den Vorstehern der lateinischen 

Schulen am ändern, und Henrich Holften, Burgern alhie in Flensburg, an 
dritten Theil, wegen des Garten hinter sel. Blafft. Eckenberges Hauße, damit 
von der Kon. May. zu Dennemarck Norwegen, unserm allerseits gnedigsten Kvr 
nig und Herrn, berührtes Hospital und Schule gnedigst begabet und verehret 
worden, durch Vermittelung eines ehrbaren Raths hieftlbst, ein bestendiger unr 
widerrufflicher Hcutr-Contraä: und freundliche Vergleichung verabredet, vollen# 
zogen und beschlossen worden, wie folget.:

Daß nemlich fürs erste die gemelten Vorstehers des Hospitals und lateini* 
fchen Schulen für sich und ihre Nachfolgere mit gedachtem Henrich Holfte 
und seinen Erben wegen des halben Dacheß seines Stalles, so auf des Hoves 
Grund stehet, dem Hospital und der lateinischen Schulen, so lange die beyderseitS 
Vorstehere und ihre Succeflores ihm und seinen .Erben solches vergönnen wol­
len, jarlichen auf Ostern, von negst verstoßenen osterligen Tagen anzurechnen, un­
weigerlich geben und entrichten sollen zwo Marck Lübisch.

Wan aber inökünfftige die Vorstehers den Platz wiederum an sich nehmen 
und zu des Hospitals und der Schulen beßerm Nutz gebrauchen wollten, sollen 
Henrich Holfte und seine Erben denselben wiederumb abzutrelen und den Vor­
stehern einzuräumen schuldig, auch alödan der zwey Marck Erdheur halber ent* 
freyet seyn und bleiben.

Ferner und fürs ander feind die beiderseits Vorstehere des Hospitals und der 
Schule für sich und ihre Nachkommen diefergestalt einhellig verglichen und ver­
tragen worden: Daß nemlich die Vorstehere des Hospitals zu der Armen Not- 
turfft den vorberürten Hoff für sich alleine genießen und gebrauchen, denselben 
auch in Befriedigung halten, und dagegen die zwey Marck jarliche Erdhaur von 
Henrich Holften den Vorstehern der Schulen allein aufheben und gemessen 
lassen, und ihnen daneben jährlich auf Ostern noch drey Marck Lubisch verspro­
chene Haure entrichten und vernügen sollen und wollen. Da aber in künffligen 
Zeiten dem einen oder dem ändern Theil nicht gesellig, diese Haure vorberürter 
massen lenger zu halten, und deswegen ein halbjährige Loßkündigung vorher ge­
schehen würde, sollen die beiderseits Vorstehere alsdann solchen Hoff zu gleichen 
Theilen an sich zu nehmen, und gleichmeßig unter sich zu partiren und zu theilen

ber



IS

bemechtiget seyn. W ie  dan auch durch ^diese freundliche Vergleichung und q v  
schloßene Haure der Kon. M a y . gegebenen gnedigsten Begnadung durchaus nichts 
benommen oder gegen dieselbe gehandelt seyn soll. Ohne List und Gefehrde. I n  
Uhrkund der W ahrheit und steter vester Haltung ist dieses den Parten unter eines 
erbahren Rahtes auffgetrücktem Secret mitgetheilet worden. A £ tu m  den 
5. M a ii A n n o  1617. (l .s .)

§. 8.
Nachdem nun Ludolphus Naamani das Gebäude aufzuführen 

angefangen, ging er wahrscheinlich mit den Gedanken um, solches mit 
der Zeit zu einem Kloster für die Geistlichen seines Ordens einzurich­
ten: wie er denn selbst solches nicht undeutlich zu erkennen gibt in der 
p. 9- mitgetheilten Aufschrift, in welcher er der Clericorum cognato­
rum Meldung chut, zu deren Besten es gebauet werde. I n  der Hin­
sicht lasset sich auch Hoyer c. I. p. 33. 34. also vernehmen: "Broder 
„Luttken Eltery hatten sich in der Stadt am Kloster zu wohnen be- 
„geben, und beyde ihre Söhne ins Kloster unter ihrem Orden gethan. 
„Und, weil nun Broder Lutken zu Jahren kommen war, sein Bruder 
„(Johannes Naamani) gestorben, und er allein ein Erbe seiner Eltern 
„Nachlasses und Güter, und ein eifriger Mann zu der Religion oder 
„Orden war, hat er feine Gelder nicht beßer als zur Ehre GOttes an- 
„zulegen gewust, und, weil das Kloster verstöret, hat er ein Neu 
„Kloster anzurichten angefangen. Weil aber sein Vornehmen, so 
„schon ins Werk gerichtet, ihm nicht konte noch mochte gestattet wer- 
„den, ist doch sein christliches Vornehmen zur lateinischen Schule ge­
wendet worden." Dieses erhellet noch mehr aus der Fundatiori, wel­
che er 1560. am Mittwochen in der Oster-Woche verfasset hat* und 
also lautet:

E üdde tT xrn im ffen  to Flensborch bekenne vor alßweme, bat myne st- 
lrghenn Olderen eyndrechnglikenn eyn Testament dorch my up P apyr ge- 

schreuen gemaket hebben,.in nafolgender M eninghe:

» In  Godes Nam en, Amen.
N a m e n  Janssen wanaftich ro Flensborch vndephatech mytt leue^Hußr 

hebben dorch de Gnade Godes by wolmacht vnsser vörnuflh D an- 
5,fen vnd redlicheit auergetrachtet bat nicht wissers wen de D oet ock nicht unwisser 
,zalze de S tünde. S o  wy denne nach den W illen Godes van dem Dode vör-

f  m ' A '^e  kamen



i6

„gekamen w ürden, ßo fetten vnd mafett w y nu touörn  öit vnse Testament vnde 
„läften W il len  van vnsen G ü d e re n ,  ßo wy dorch götlikeHülpe erlanget vnd erövert 
„hebben to entrichtende dorch vnßen nabenömeden Testamentarien a l l d ü s :

„ V .  G .  H .  geuen wy samptlich eyn Portogalöfer edder dortich M a rc k  kubisch, 
„dar ander alle schölen vnd mögen vnse Testamentarien wtdelen upbuwen eddec 
„schicken n a  R a d e  des de nålenet van vnö beyden vnde vnfeö S o n e s  Ludde N a -  
„menssenö. W e r e n  ße överst in G o d t  vörstorven, fcholen de Testamentarien sick 
„richten na  myner ofte vnfeö S ö n e ö  Handtfchrift. W elk er  Handschrift alzo groct 
„ M a c h t  schal hebben van  W ö rd e n  to W ö r d e n ,  gelyk dcsse vöisegelde B re f f .  
„ W e s  se auer so nicht in S c h r i f te n  synden, schölen vn d  mögen ße na erem egen 
„W olgefalley  gentzliken vnd all bewechlick vnd vnbewechlick in edder buten der 
„ S t a d t ,  F len sb u rg e r  ofte T u n d e r  Leen edder woer idt just mochte syn nichtes 
„buten  befchedenn, to G o d e s  ere ofte D en s t  vnd Troest der rechten A rm en , funder; 
„liken vnfer angebärnen  F rü n d e n  in edder buten der S t a d t  a lhyr to Flensborch , 
„ in  eyn bescheyden H u s  der A rm en, dar gebuwet mochte werden dorch vnse vnde 
„and er  Almissen wtrichten, alze ft vör deme strengennGerichte  GodeS willen vör; 
„antw oerden  vnde vör alßweme bewyftn . Unßen Testamentarien keftn w y den 
„vörsichngenBorgerm eister R e i s t e n  R ic k e r t f f e n ,d e n  E r s s a m e n M a r c u s I T I a n -  
„d ix  R a d tm a n  vnde t l a m e  B r s d e r s t e n ( ^ ) .  G e u e n  ock Lynem iflicken veer

„ D a l e r
(S )  E r  soll, w ie in  einem  MS. angem eck t gefunden  h a b e ,  Annam Namens, e ine T och te r 

N am en Jenfens u nd  Phalecn, zu r E h e  gehab t un d  m it ih r  gezeuget h a b e n : I .Chri- 
ßitiam Namens , v e rh e ira th e t  1 5 7 2  den 2 6 .  OÄ. m it dem  Diacono zu S .  N ic o la i ,  
Laur. Jacobi ( S .  die T ab e lle  von  m eines V a t e r s  V o r f a h re n  n - 6 . 1 1 . 1 2  i  K. 1 9 -)' 
2 .  Annam Nam ens , die 1 5 9 7  öen 4 .  Januar. Xt. 4 7 .  e rb lasse t, nachdem  sie 1 5 7 9  
den  g o -  Aug. v e rm ä h lt  w orden  m it  dem  nachherigen  R a th s v e rw a n d te n  O ve Schw eins 
a u s  E id e rs ted t ( d e r  un tersih ieden  ist v o n  dem  L ehnsm ann  dieses R a h m e n s ,  w elcher 
1 5 6 5  die K irche in  O ste rh ev e r bauen  la ssen ) , w elcher 1 5 9 9  den 2 8  0 < a . sich w ie- 
d e r  verb u n d en  h a t  m it  Dorothea, des K a u fm a n n s  » a n s  Lange W ittw e ,  die A. 1 6 2 5  
den 2 3 . Apr. d u rch  ih rA b f ie rb e n  ihn  b e trü b te  3 .M arinam  Namens, v e rh e ira th e t  
1 5 8 5  den 1 5 . Aug. m it  Peter Jordt (dessen 93rüt)er, T heodor und Hans Jordt, 
3 6 3 4  leb ten ) dem  J ü n g e r n ,  der ohne Z w eifel ein V a t e r  gewesen ist des B ü r g e r m e i­
s te r s  in  K o p e n h ag en  Nam en Jordt, w elcher v e rw an d t w a r  m it  dem  1 6 5 9  verstorben 
y e n  Pallore zu N u s te r u p ,  M. Petro Jordt, Flensburgenfi. S e i n  S o h n  ist ver« 
m u th lich  gewesen 4 .  Namen Broderfeny in sg em ein  g en an n t J u n g e  Namen, d e r 1 5 7 9  
den  i 8 -Jan. seine F r a u  ehlichte, die in dem selben J a h r  ih r  erstes K in d  zur W e l t  b rach­
t e ,  u n d  1 5 9 3  den 5 . Julii gestorben ist. D ie se s  V a t e r ,  d e r  im  T es tam en t e rw ä h n te  
Namen Broderfen, K a u fm a n n  in  F l e n s b u r g ,  ist noch im  Leben gewesen a l s  Tefta- 
m entarius 1 5 7 0 ,  in  welchem  J a h r  e r ,  m it  B e w illig u n g  Ludolphi Naamam, zu m

v M t t « T eftam entario ,  G e w a l th a b e r , Procuratore un d  Adminillratore fingefehck 
t a t  H enricum  M an d ix , d er b e re i ts  vo n  seinem  1 5 6 7  verstorbenen V a t e r ,  dem  
B ü rg e rm e is te r  Marco M andix, dazu e rw ä h le t  w o rd en . S e in e  N ach fo lger und  ge­
w e se n : 1 5 7 6 - 1 5 . 8 0 .  Laur. Bonnix od er B önnexsn, 1 5 8 1 * 1 5 2 3  H e r r n .  Ritzen- 
iberg u n d  h iernächst seit l 6vL B a r t h o l d  Pauli.
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»Daler to früntliker Gedechtnisse, nomeliken Ick twe vnde myne Werdynne twe, 
»mytBoger, dat fe in erer Wolmacht twe to sick kesin mit demfüllngen eyde, den 
»de Testamentarie» vns gedaen vnd geswaren, dede mochten na creme Dodewedr 
»der in de Stede syn vnd alzo stedes voerran, ock myt so dauern eyde, wo gesecht, 
»bet dat Got roil spreken Wes gy eyuem van mynenn riugesten dam hebben, heb- 
»6c gy my gedaen.

»Alle vorschreven stücke vndeArtikele willen roy siede, vast vnde vnnorbraken 
»geholden hebben. To Ortunde der Wahrheit hebbe Ick tXamcn 'Janfien 
»up gcrnelt vor my vnde rnyncr Frouroen phalech mynPiher heten drücken ned- 
»den an dessenBreff van vnsem Söne gescreven vnd rnyner Handt under getekent, 
»darto demödigen gcbeden den strengen Ritteren Herrn W u lf f  Poggervtfch vnd 
»Herrn O tto  k rum p en  urnrne ere Pißer vndt Haudtschrift to royder ©ctüchj 
»nisse nedden an dessen B reff, welker se ock gudtwillich gedaenn.

»Bidden ock desüluigen umme Godes willen negest unsen Gten H. bat se 
»ock behülplich fyn tor Fordermge sodanes Testamentes, dat Loen vam grotcsten 
»vnd allereddelsten Heren erwachtende. Datum na Christi Geboert veyfteyn 
»hundert vyff und vertich, DonnerdageS na Michaelis.

Alzo veme myner seligen Oldem Testament.
Wider, I n  deme den Testamentarien beualen is , dar ße alles nach mynem Rade 
vnde willen (so ick noch leuede) dem sch olen, hebbe Ick in myner Wofmacht mit 
Willen vnde Vulboert der Ersamen Vörstenderen der Armen im Hilgen Geyste, 
eyn HuS, wo im Testamente berört, up Clostero Kerkhoff buroen laten, dat to 
demsülurgen Huse schölen liggen alle Rente vnde Inknmst se syn in Hüsern, Ak- 
keren, Wisschen, Weyden rc. bynnen und buten der Stadt wo bauen gerört. Unde 
van dosier Rente schal men up allen Paschen geuen to S . Nicolai Kerken to dek- 
ken, dat Wölste, Mure vnd Torn to beteren oste sünst in der Kerken to ziren, vnde 
nargen anders to, vefteyn Mark. Unde sio dar nicht wörde gebuwet schal men 
dar Geldt by deßem vörscrevenen Huße vörwaren der genannten S . Nicolai Kerr 
ken to Gude. Ock schal men eynen geuen alle verdendel Ia r  sos Schillingh vmr 
Me be öedeclecke upp den Middach to siaen, wen daer süst nemant up dem gemelr 
ten Huße were, de dat dom konde. M y t der anderen Rente und Jnkumst (wel­
ker is mit der vorigen awer sos hundert mark to desser Tydt) unde nicht mit deme 
Hovetstole, welker nicht vörmynnert schal werden, schal men dyt Hus by Macht 
holden vnde vörbeteren, Schaleren de der Kerken Flcnsborch ofte der Stadt moch­
ten denm, edder ock wen unse G . H. to Dennemarken vnd Holdstein eyn Colle­
gium (welker ick gerne sege) van deßem Huße maken roolden, eynen Le&orem 
ofte twe in der Hilgen schrift oft beyden Rechten, vor rot dat geistlike, vnd war dar- 
to denen mochte, meist van den de süßlange vnd noch in tokamenden tyden van
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deßem Testamente toer schole geholden, so verne ft düchtich to L e f to re s  mochten 
syn, darvan holdem T or Tüchniß der Wahrheit hebbe Ick  Lüdde Namens- 
sen dessen Press sülnenn geschreuen vnd- myneS  ̂ seligen VaderS mark mit mynen 
Boekstauen hyr vnder hengen laten. Hebbe ock demödigen gebeden den eddelen 
und gestrengen Rittern ,  Hern (Drto  I k n r m p m  to Trustholm r  des RikeS Den- 
nemarken Marschalk, H inrick  R a n y o w  H. Jo h an s  S ö n , K o. M a t t s .  S ta d t ­
holder in den Förstendömen Sleßwyk vndHoltstein vnd Amptman to Segeberch, 
B e r t h r a m  v a n  Alefelc, Ko. M a t t s .  to Dennemarken Raedt vnde Amprman 
to Flensborch, L D oö is tk ff  VOobiffei> Ko. M a t t s .  R aed t vnde Amptman to 
Tröyborch, Erßamen t l la v c im  M a n d ix ,  Raedtman to Flensborch vnde VT& 
m e n B ro d e rß c n ,  Medebörger daersüluest, vmme ereIngesegel ofte P ißer to wi­
der Getüchnlsse vndePekrcftinge der Waerheit nedder an dessen Press, Bidde 
ock densüluigen negest V .  Gte» H, vmme GodeS willen ,  bat ße ock behülplich syn 
toer Vörderinge deßeö Testamentes, bat Loen vam högestem vnde eddelsten Hern 
im Hemmet darvör erwachtende. Genen vnde geschreuen na Christi vnsers erlös 
serS geboerdtt vefteinhnndert vnd im söstigesten I a r e  MidtwekenS in den Hilgen 
Paschen, welker iS de souenteynde Dach Aprilis.

Si h æ c  n o n  va len t iu re  teftamenti,.  v a lean t  ta m en  iu re  cod ic illo rum  
vel iure cu iuscunqve a lte r ius  u lt im æ  vo lun ta tis  fe cu n d u m  A ccur. in  au­
tentien. ex caufa C . d e  codicillis . D e  Hoff süden negest N am en BroderssenS 
vnde Jochim TillingS toft mit aller siner tobehoringe alze den dick twüschen Ior 
chimS vnd N am en , nichres wtbefcheden, schal ock gehören to bessern vörgenanten 
H uße^/ I d t  schölen ock alle Böcke rot bessern Testament gekost by Sessem Huße 
oste Bibliotheken bliuen sampt allem Hustgerade.
W a t meer i s , se irr Henricus Ranza- M arcus Namen 
des K önigs confir- uius Jo. Rantza- Mandix Broderfen. 
mation,\rdfei* is by vii Equitis aurati
dem ersamen R a d t. filius.

(L.S) (L.S.) (L.S.) (L.SJ (L.S.) (L.S.) (L.S.)
Ludolphi O ttonis Henrici B ertr.v. W odisL M arci Naamani
Naamani. Krumpen. Ranzau. Alefeld. Wobifleri. Mandix. Broderfen.

§- 9-
I n  dem folgenden' 1561ste« J ah r den sg .O & o b ris , ist a u f Ansu­

chen des Magistrats und der Geistlichkeit von I .  K . M . anbefohlen 
worden, daß die zwey lateinische Schulen bey den beyden Kirchen zu 
U . L. F . und S .  N icolai gänzlich abgestellet, in eine geleget und in der
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Kirche zum H. Geist gehalten werden selten. Dieses erhellet ans dem 
an die Vorsteher des Hospitals abgelassenen allergnadigsten Befehl, 
welchen ich in dem Erneuerten Andenken des BürgernwisterS Gerdt 
von Merfeldt />. 7. 8. habe abdrucken lassen. Hiedurch wurde Lu- 
dolphus Naamani veranlasset̂  sich ^ufé Rathhaus zu verfügen tinb 
seine i r 60. verfassete Fundation einzuliefern, die denn hiernechst (wie
er auch selbst am Schluß derselben nachhero angemerket hat) von I .  K . 
M . folgendermaßen bestätigt worden:

ir Lriderich der Ander von GotS Gnaden zu Dennemarcken, Norwegen, 
der Wende und Gotten Koning, Herhogzu Schleßwig, Holstein, Stor- 

marn vnd der Dithmarschen, Grass zu Oldenburg vnd Delmenhorst, Bekennen 
vnd thuen kundt hiermit öffentlich vor Vns, vnser Erben vnd Nachkommen, Nach­
dem Vns die Ersamen vnser Heben und gerrewen Bürgermeisters vnd Rhatt, 
sampt den Vörstehern der Schulen und Armenhauß in vnser Stadt Flenßburg zn 
erkennen gegeben, welchermassenErLmtkeNahmens zu volge vnd bestettiguna 
seines seligen Varers vnnd Mutters, Nahmen Jansen vnd pbalech V7ah- 
mens Testaments vnd letzten Willens, in gedachter vnser Stadt Flenßburg eine 
Newe Schulen, dartzu Er auf des Closterö Kirchhoff, mit Bewilligung der Vör­
stehern zum Armenhauß daselbst, ein bequeme vnd gelegene Behausung, darinnen 
der Reftor, M ag iftri, Leftores vnd Gesellen Ihre Wohnung auch zu haben 
verordnet, gebawt, vnd W ir den Baumhoff dabey gnedigft gelegt, zu Wolfharl 
vnd auferziehung der Jugend angericht, gestifr und fundirt, und die mit jherlt? 
chen Renten, so von gewissen Haubtstuhlen, innen, vnd ausserhalb gedachter vnser 
Stadt Flenßburg, vnd dem Ambt Tündern, lams bestendigen vnd elaren Regi­
stern, so ermelter Lutke Klabmtne seinen Testamentarienn oder Vorstehern der 
Schulen vberandtworten.soll,vnd wilhvber Sechshundertmark kubisch zu heben», 
begiftet und versehen», Sie auch samptlich von Ihme, Luttken, in eignerPerr 
son, mit seinen verordernen Testamentarieu, auf dem Rhathauß mit Vleiß gebe­
ten wököen, solcher seiner lieben Eltern letzsten Willen und Testament, auch fd» 
eigen Donation, Bewilligung vnd Verschreibung zu belieben», vorrzusetzen 
vnd zu ewigen Zeitten darvber, vnd bei Macht zu halten. I n  massen solchs alles 
von Worbt, und Articuln hernacher volgt.

Ick Lüdde Namens tho Flenßborch bekenne vor alßweme, bat 
Mine selige Oldem eindrechtlicken ein Testament, dorch mi uv 
Papir geschreven, gemaker hebben, in navolgender Menung,

C -  j n



20 emvæz&zm*
I n  Gades teamen, Amen.

Namen Jansen wanhasiich tho Flenßborch, vnd Phalech min leue 
#V Hußfruwe, hebben doxch de Gnade Gades, by wolmacht vnser Ver- 
nust, dancken vnd Redlichem ouertrachtet, dat nicht wissers den de Dodt,^ 
ock nicht unwissers alse deStunde, So wy den nha dem willen Gades van 
DemDode vorkamen wurden, Sosetten, vnd maken wy nu thovorndut 
unse Testament, und teksten willen, van unsen Gudern, so wy dorch gottlicke 
Hulpe erouert hebbenn, tho entrichtende dorch vnsen nhabenomeden Testa- 
mentarien, alduß, Vnsem gnedigsten Hern geuenWy samptlich einen Por- 
tegalöser, efte dortich mark lubisch, dat ander alle scholen, vnd mogenn vnse 

' Testamentarien vthdelen, upbuwen, edder schicken nha rade des de nha le- 
uett van uns beiden, vnd vnses Sohns Ludde Hamens, Weren se ouerst 
in Gott vorstoruen, scholen de Testamentarien sick richten nha miner, efte 
vnses Sohnes Handschrift, welcker Handschrift also grott macht schall heb­
ben van Worden, tho Worden, gelick disse versegeldeBreff, Wes se ouerst 
so nicht in schriften vinden, scholen und mögen se nl>a erem egenen wol- 
gefallngenhlicken, vnd all, bewechlick vnd vnbewechlick, in, efte buten 
Der Stadt Flenßborch, esteTunderlehn, edder wor idt sunst mochte sin,nich- 
tes buten bescheden, tho Gades ehre, oste denst, vnd trvest der rechten A r­
men, Sonderlicken vnser angebarnen Fründen in, edder buten der Stadt 
allster tho Flenßborch, in ein bescheiden Huß der Armen, dat gebuwet moch­
te werden, dorch vnsen, vnd andere Allmissen, vthrichten, alse se vor dem 
gestrengen Gerichte Gades willen vorandtwarden, vnd vor alß weme be­
wiesen, Vnsen Testamentarien kesen wy den vorsichtigen Borgermeister 
Carsten Rickerrsen, den Ersamen Marcus Mandixsm, Rhattmann vnd 
Hamen Broderß Borger binnen Flenßborch, Geuen ock einem Jßlickenn 
veer Daler tho frundtlicker Gedechtnisse, nomlicken Ick twe, vnd mineWer- 
Dinne twe, mit beger, dat ft in erer wolmacht twe tho sick kesen, mit dem- 
suluigen Ede, den de Testamentarien vns gedahn vnd geswaren, dede moch­
ten nha erem Dode wedder in de Stede sinn, vnd also stedes vordan, ock 
mit sodanem Ede, wo gesecht, bett dat Gott wil seggen: Wes ghi einem van 
minen ringesten gedähn hebben, dat hebbe ghi mi gedahn. Alle vorgeschre- 
uen stücke vnd Amettln wille wy stedes vast vnd unuerbraken hebben gehol­
den, Tho Orkunde der Warheitt hebbe Ick Hamen Ianst upgemeltt vor 
wy, vnd miner Fruwen phalecb min Pitzeer heten drucken nedden am fpa- 
tio  diß Breues, van unfern Sohne geschreuen, vnd mit miner Hand under- 
getecknet., dartho demodigen gebeden den strengen Riddern Hern W u lf f  
poggewisch, vnd Hern tvtto Rrumpen, vmme ere Pitzeer, vnd Hand­
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schrist, tho wider Getuchnisse n e t te n  a n  tiffen B r e f ,  welcker fe ock guttwil- 
lich gedähn, B i t t e n  ock tensüluigen vmme G a t e s  willen, nechst unftngne- 
t ige j tenH eren , bat stock behulplicksin th o rV o r t e r i n g sodanes Testam ents , 
t a t  Löhn vcun grotesten, v n t  ettelsten H e rn  erwachtende, Datum nha C h ri­
sti gebört V o f te in  hundert viff v n t  veertich, D o n n e r ta g e s  nha Michaelis.

Also verne miner Oldem Testament.
W id e r ,  In te rn e  den Testamentarien  beuhalen is, t a t  fe alles nha mtnem 

ra te  v n t  willen (soJck noch leuete) toen  scholenn, hebbeIck in miner W o l -  
m acht, mit W il len  v n t vulbört der Ersamen V örsten tere  der Armen im 
heiligen Geiste, ein H u ß , wo im Testamente be tö rt ,  up Closters Kerckhöff 
Humen laten, t a t  tho demsuluigen Huse scholen liggen alle RentHe vnd J n -  
funfte, ft sin in H u f t r n , Ackern, W iscken, W eid en  rc. binnen e t t e r  buten 
der S t a d t ,  wo bauen g erö r t ,  v n t  van tisser RentHe schal men up alle P a -  
schenn geuen tho San&i N icolai Kercfenn tho decken, t a t  W o ls te ,  M u re  
efte T o r n n  tho beterenn, efte sunst in der Kerckenn tho hiren, v n t  nargen 
anders th o ,  voftein marck Lubisch, v n t  so dar nicht wurde gebuwet, schal 
men t a t  G eldt by dessem vorschreuen H u f t  verwaren, der genannten San&i 
N icolai Kercken tho g u te ,  Ock schal men einem geuen alle verntel J h a r s  
soß Schilling  Lubisch vrnme te  Beteflocke up ten  M i t t a c h  tho schlän, wen 
dar sunst nem an tt  up Dem gemeltten H u f t  were, te  dat toen fon te .  M i t t ,  
efte uth der ändern RentHe, v n t  J n f u n f f t ,  (welcker is  mit dieser vorigen 
ouer S o ß h u n te r t  rnarflubisch, tho t ißer  t i t t )  v n t  nicht mit, efte uth dem 
Houetstoel, wilcker nicht schal verminnert w e r te n n ,  schal men butt H u ß  by 
macht holten v n t  verbeterenn, S c h o le rn ,  te  der Kercken Flenßborch, efte 
der S t a t t  mochten denen, e t te r  ock, wenn unft gnetigste Heren tho D e n -  
nemarfenn v n t  Holstein ein collegium  (welcker I c k  gerne fege) van bissem 
H u f t  maken m otten , einen L e & o r e m , e t te r  tme in der billigen S c h r i f t ,  
efte betten Rechten, vorvth das  geistlich, v n t  w ath  dartho denen mochte, 
meist von dem, de suß lange, v n t  noch in thof amenden T iden  von dessen T e ­
stamente thor Schote  geholten, S o  ferne st duchtich tho L e& o res  mochten 
sin, vnterholten, T h o r  Tuchenisse der W a r h e i t ,  hebbe ickLudde Vtamenst 
dessen B r e f  füllten geschreuen, v n t  mines seligen V a t e r s  marck mit minen 
Boeckstaven hierunter hengen la ten , V n t  hebbe ock tem otigen gebeten 
ten  E tte le n  vn t gestrengen R i t t e r n  H ern  O r ro  R r u m p e n  tho Truitzholm, 
des R i f  es Dennemarcken M arschall, H innck  R a n rz o w e n ,  H ern  J o h a n s  
S o h n e ,  Kon. M ay. S t a t t h a l t e r  in ten  Forstentomen Schleßw ig  v n t  H o l­
stein rc. v n t  Amptmann tho Segeberch, B e r t r a m  vanA neftlö t, Kon. M a y .  
tho Dennemarcken R h a t t  vnd A m ptm ann tho Flenßborch, W od tfla ff
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wobiffer, Kon. May.Rhatt und Asnptman tho Troiborch, Ersirmenwar- 
cus lYhmbtjrm, Rhatman tho Flengborch, vnd t X a b m e n  Broders) Me­
deburger darsüluest, umme Ere Jnsegele efte Piheer, tho wider Tuchenisse 
dnd Becreftigung der Warheitt, nebben an bigen Pres tho hengende, B id- 
de ock defuluigen , negest unsen gnedigsten Hern, umme Gades willen, bat 
fe ock behulplick sin, tho Vorderinge diges Testamenten, bat Lohn vam ho- 
g e s te n  und .edlesten Heren im Himmel davor tho erwachtende, Geven vnd 
geschreven nha Christi unsers Erlösers Gebörtt voftein hundert vnd im so- 
stigesten Jhare, Midwekens in den hilligen Paschenj  welcker is der souen-
te n b e  Aprilis. Si hac non valent iure teftamcnti,  valeant tamen iure codicillo­
rum, vel iure cuiuscunque alterius ultima voluntatis, fecundum Accurt: in Au­
thentica Ex Caujfa C. De Co dic ili:

Noch schall einer hebbenn alle verendeel Jhares veer M illing , be ben 
Zeiger auer der Rosten by dem Marckcbe wäret, so bar nemanbt up dem 
dauengeschreuen Huse mere, be bat been fonde. De Hoffsudenn negest 
Namen Broderß vnd Jochim Thilings toft, schal mit aller finer thobeho- 
ring, nichtes uthgenamen, ock gehören tho bessem upgenantem Huse. Jd t 
scholen ock alle Boke, uth deßem Testament gekost, by bissem Hufe bliuen, 
Ic k  w il ock vnd vulbörde, Nachdem min selige Äaders Testament Mel­
dung deitt van Lesinge, efte Le&ion, vyr den Sdholem, efte Studiofen in 
dem Hufe,, bat gebumet is up Closters Kerckhoff tho Flengborch, van sinem 
vnd mines seligen Moder Gutt, bat man barsüluest schall lesen, wendeKloke 
Negen gefchlagenn des Mandages uh Donnerdages den Hebräischen Text 
Hebraice, in der hilligen Schrift, watt Boeck dem Leser bequeme, mit Prakti­
seringe der Hebräischen Grammatiken tho ein schlege nha Middage, un:bat 
desslue schal hebben uth des seligen Vaders Testament ein hundert Gulden 
Munte, be Helste up Paschenn, be Helste up Michaelis. tTTocb schal ein 
Ander hebben ock sovöl, so he in der Hilligen schrist græce lest in diesem 
Huse am Dingeßbage und Fridage tho Negen, vnd be Grekesche Gramma­
tiken tho ein schlegen darby practiseret. Item  be drüdde schal ock but fti- 
pendium hebben nha minem Dode, efte ock ere, de bar lest in der Theolo­
gien latine nach ftthlegginge der Doctoren der allgemeinen christlicken Ker- 
ckenn, in densülvigen upgerörden stunden des Middeweken vnd Sonnauen- 
des. Ware se mehr willen, efte scholen lesenn, bar be Aubienten christlicke 
mores vnd Ler.e uth erfaren können, late ick by den vorsichtigen Borgermei­
steren, Erfamen Rhatt, den Vorstenderen der Scholen vnd Lectoren, doch 
alles mit dem Beschede, dat de Scholregenten dorch sick, vnd eren schvlern 
(vnd so se nicht starck vnd mechttg genoch, dorch den Stadtdenern) den Kerck­
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hoff rein vnd still holden < van allen Lodderbouen, S p e le r n , S ch w yn en , 
Schapen, Perden, vnd sonst alle V nreinicheitt,  de men miden kan, wo ock 
hieruan meldet Hochlosiicker Gedechtmssr Kon. M ay. Christians Kercken 
Ordinantz(^). Item ,G escholennocklerenvnd lesen, sonder jhenmge meer 
Besoldinge van den armen Audienten, de nicht hebben tho genende ,  H och  
scholen disse vre frie W aninge up dissent Huse hebben, dartho frie Koelhoff 
vnd Kruethoff, vnd dat Som m erhuß, daruan bauen gerört < I t e m , S o  
dar w ot wil S ch o ler  inde Kost holden vor G eld t, schal de ock mögen frye 
w anen in de nedderste W aninge by der Erden up der Oster Ende an denn 
B oem hoff, vnd mach ock den bauen schreuen H o ff, alß buten der S ta d t ,  
vnd dat Som m erhuß mede bruken, TXm dar overige der Renthe efte 
Jnkum st, welcker iß mehe alß hundert Gulden (wo dat vorige ock iß van 
der Renthe) mach men dittGebuwete by macht holden vnd vordereren, ohne 
watt S. Nicolai Kercken tho der Bedecklocken vnd Zeiger gegeven iß, nichtes 
schal van dißem Hufe verrücket werden, sonder alles schal sinn vor de hier 
lesen, vnd vor den Armen S ch o lern , meist vor den, so van der Frundtschop 
sin, wo bauen gerörth r <Tck scholen de Letfores, so vaken se nicht up ba­
uen gestemmeder tidt lesen, ahne revelicke Orsacke afschlahen edder misten 
vor jeder S tu n d e  einen hatuen G ulden M u n te , ITJe schal ock vor de, de 
nene Boke vormögen to kopen, den Hebräischen vnd Grekischen Text der 
H illigen  S c h r if t , sampt mit beiden Grammatiken up ein Bredt scheinen,

und
( 6 )  U n d  zw ar m i t  fo lg enden  W o r t e n :  w i l l e n  ock v n d  g e b e d e n ,  d a r  d e  B e r c k h a u e  

» ö l  v n d e  e e r l ik  b e f r e b e r  v n d  g e h o l d e n  w e r d e , d a r  d a r  n e n e  P c r b c , B d y e ,  
S c h w y n e  e d d e r  d e r g e U k e n  k ö n n e n  u p  l o p e n ,  s o n d e r  b a t  y b t  e in e  e e r l ik e  
K o t v s t c b c  fy  d e r  l e i t e n  $i\li$ tn  C d r p e r ,  w o r u t h  ock d e  L c u c n d i g e n  m ö g e n  
v o r o r s a k e t  w e r d e n ,  t h o  b e d e n k e n d e  e r e n s ä l i g e n  D o d r  v n d e  f r d l i f c  U p s t a n s  
d i n g e  t h o  C r o s t e  y r t  d e s se n  L e u c n d e ^  I n  den 1 6 3 9  verfasseten  Articulis, w o r -  
nach sich d ie jen ig e , welche im  F len sb u rg isch en  H o s p ita l  ih re n  U n te rh a lt  h a b e n ,  v e r­
h a l te n  fallen r d i r  auch  iu r  K lo s te r  anzuschkagen,  und  jäh rlich  v ie rm a h l abzuleseu v e r -  
k ld N k t w o rd en , w ird  « « w . f .  v e r fü g e t ,  daß  sie den  K irch h o f fe in  re in lich ha lten  so llen, 
u n d  num. 1 r. , daß  der K irc h h o f des W in te r s  u trt 5 ,  und  des S o m m e r s  um  8  U h r  ge­
schlossen, nnd des M o r g e n s  zu 5  S c h lä g e n  im  S o m m n r ,  ab e r zu 7  S c h lä g e n  im  W i n ­
t e r ,  w ieder e rö sn e t w e rd e n ^  u n d  des N a c h ts  kein G a n g  über denselben v e rs ta t te t  
seyn solle. D e r  letzte A r t i c u l  l a u t e t  a l s o : " D ie w e i l  a u c h ,  zu g roßem  A e rg e rn iß  
„ d e r  lieben J u g e n d  in  der late in ischen  S c h u le ,  n ich t a lle in  a lle rh a n d  M u th w il le n ,  fa n -  
„ d e rn  auch d a s  g o tte s lä s te rlich e  F lu ch en  und  S c h e l te n ,  a u f  dem K irchh o fe  geh ö re t zu  
„ w e rd e n  K lage  c ingekom m en ,  so w ird  dem  V o g t  im  C loster ernstlich an b efo h len , a u f  
„solche go ttlo se  L e u te ,  un d  daß a lle s  Lerm en u n d  S p ie le n  a u f  dem  K irchhofe  u n te r*  
„lassen un d  abgeschaffet w e r d e ,  A c h tu n g  zu  g e b e n ,  un d  dieselbe davon  a b z u m ah n en . 
„ W o fe rn  sie ab e r solches in  den W in d  schlagen un d  n ich t N achlassen,  sollen die b o s ­
h a f t e  m u thw illige  L eu te , sie seyen ju n g  oder a l t ,  an g eg riffen , und  a l f a f o r tm  d a s  H a l s -  
, -E isen gesetzt w e rd e i l ,  ä n d e rn  zum  A bscheu.'!
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und so vaken butt nicht en schutt, so Mennigen haluen Gulden, schal de min 
hebben,de hyr versumich inne iß.
Das aber so viel mehr zuGOttesErhen vnd derIugendt naß und besten in esse, 
vnd Wurden bei gurten Bestandt vnd Wolmacht stets unuerruckt gelassen, vnd 
zu keinem ändern Gebrauch gehogen vnd transferier, Vns darauf vnderthenigst 
vmb confirmation und approbation ersucht vnd geberenn. Als W ir dan Gur­
tes Ehren vud der Iugendr Aufnehmen vnd Gedey zu befurdern begirig vnd 
schuldig, So haben W ir vörgefaßre Ordnung vnd Fundarion, Vermug vnd I n ­
halt Er Namen Jansen vnd seiner Hausfrawen Phalech Testament, auch Ihres 
Sohns Er Ludde Rahmens donation, Bestettigung und Verschreibung, wie die 
allenthalben in ihren Puncten vnd Articuln begriffen, gnedigst gewilligt, confir- 
m irt vnd approbi«, Willigen, confirmirti, approbirn vnd ratificirn die auch 
hiermit kraft dieß unsers ofnen Briefs, bestendigster Form vnd maßen, aus K ön ig ­
licher vnd Fürstlicher Mache, Jedoch soll vnö vnd ermelten Rhatt zuFlenßburg 
jederzeit Vorbehalten sein, die le&iones vnd difciplin in gerürter Schulen, mit 
vnd nach Rhatt gelerter Leutt zu ordnen, vnd zuuerbessern, Gebieten vnd beuhe- 
len darauf unserm Ambrman, so jetzo und künftig zu Flenßburg sein wirdt, auch 
Bürgermeister vnd Rhatt daselbst, dieselbigen, wie gemelt vnd angeßogenn, nicht 
allein mit bestem Vleiß vnd Ernst vortzusetzen, darüber handtzuhaben vnd zu hal­
ten, sondern auch Er Ludde Namens, oder seinen Tesiamenrarien vnd Vorstehern 
der Schulen in Einmahnung der Renthe gutte Furderung zu bezeigenn, das die 
zu rechter Zeidt jherlich eingebracht, vnd wo doran Seumbnuß, oder auch der 
Leuche, bei denen bas Hauptgeldt, Ungewißheit vermerckt, dermaßen Einft- 
henn vnd Vleiß zu haben, das man desfalls der Zins vnd Haubtstuls auf alle 
Vhell versichertt vnd gewiß, vnd jha kein Mangel doran feie. Das meinen W ir 
ernstlich, und ist unser Beuhelich. Urkuntlich haben W ir diesen B rie f mit eig­
nen Händen undterschrieben, vnd vnserm Königlichen anhangenden Insiegel be- 
creffkigen laßen. Geschehen auf vnserm Schloß Flenßburg den Neuntzehenden 
Ju lii, Nach Christi vnsers Herrn vnd Seligmachers Geburtt, Funfhehundert 
vnd darnach im Sechs vnd Sechtzigsten Jhare.

(l .$.)(7) Friderich.
§. 9-

(?) Das in rothem Wachs abgedruckte Siegel ist in einer großen hölzernen Capful ver. 
wahret, und vermittelst einer dicken seidenen Schnur an dem Pergament befestiget. 
Die Abschrift dieser Bestätigung, welche in dem zweyten Stück des zweyten Bandes 
des sel. Consistorialrahts Noodt p, 297-304. abgedruckt worden/ habe ich demselben 
1752 mitgetheilet.



§. IO.
Nachdem tti gedachtem i p66sten J a h r  die Schute erugerichtet wor­

den, hat L u d o lp h u s N a a m a n i ,  so lange er lebte, die jährlichen Sahna 
d e n P ræ c e p to r ib u s  selbst gereichet, von welchen er in den deßfalls a u s ­
gestellten Q v itungen  bald G y m n a l ia r c h a ,  bald Patronus und M æ ­
cen as  der lateinischen Schule genennet wird. E i lf  Wochen vor sei­
nem Tode verlangte er von E . E. R a t h ,  daß die Fundation und K ö­
nigliche G o n 6 rm a tL o n ,  in welche Verschiedenes eingerücket w a r ,  so 
er gerne geändert wissen wollte, ihm zurückgegebeu werden mögte, wo­
von in dem S ta d d P r o to c o l l  des J a h r s  1 5 74 folgendes verzeichnet istr 
M on tags ttltt 18» Otfobris ist E r Lüttke N am ans fü r  dem R ah te  
erstdenen und sich beklagt, daß in dem B r ie f f ,  so die K ö n .M t. 
zu Dennemarcken, unser gnedigster H err, zu einer Confirmation 
seiner seligen E ltern uffgerichreten Testaments gnedigst ausge­
geben, lnehr in fe m t  und gesagt sey, dan es seine M einung und 
W ille sey, daß derowegen solcher O riginal-B rieffihm  wiederumb 
reflituixa  und zugestellet werden möge. D a ra u f  ein R a h t die- 
ftn Bescheide gegeben, dieweil solcher B rie ff aus Bevehle dev 
Kön. M t. und derselben Hochweisen Rehte, auch m it seinem E rn  
L u ttkensgutem freyen W illen , bey ihnen depon'mt und nieder­
gelegt worden, so könne auch ohne I h r .  M ts . gnedigst indult dar­
inne nichts vorendert oder solche Brieffe von sich gestattet wer­
den , daruff auch E r  Luttke  an dieselben seine Forderung schrift­
lich gelangen und sich gnedigsten Bescheides erholen möge. M o n ­
tags am  25. Oft ob. hat sich ein R a th  unterredet von wegen E rn  
Luttken  Testamente, weil er daßelbige uffgejagt und zu E h ­
rende V orhabens, daß m an derowegen bey dem H errn  S t a t t ­
halter und Jofias von Q valen , so m it der Durchleuchtigen Hoch? 
gebornen Fürstin , F-rawen Elifabeth, Hertzoginnen zu Meckeln- 
bm gkanhero kommen werden, gutes R arhes sicherholen, und 
dahin I h r  Gestr. vermügen m ügte, daß S i e  dieser Sachen G e­
legenheit der Kon. M t. underthenigst refer /‘ven und gemeiner 
^ r a d t  unb der Schulen Bestes hirinne gunstiglich befördern helf- 
fen wolten.

D  §. i i .
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§. i i .
D a  nun L u d o lp h u s  N a a m a n i  zum v o ra n s  wissen können, daß  

ihm solche A ntw ort ertheilet werden wurde, hat er am folgenden T a g e ,  
nämlich am i g .O & o b r is  des 1 5 74sten J a h r s ,d u rch  einen Kayserlichen 
N o t a r iu m  seine letzte Testaments -O r d n u n g -  die aber, weil er bald 
darauf krank geworden und den Z i .  O ecem K . gestorben, in seinen H a m  
den geblieben, und nach seinem Tode unter seinen nachgelassenen S c h r i f ­
ten gefunden worden, folgendermaßen verfassen lassen:

I m  F ta H m m  der billigen u n vord eled en  D reie in ich h eir , A m en . 
/ K i e  mitt Orkunde gegenwerdigenn apenbaren Instrum entes, einem ihlichen so 

datsülve sehen, Horen oder lesen, in geloffwerdiger B etügunge bekandt und 
wetend, D a th  im Jhare nha Christi, unsers einigen Erlösers und SalichmakerS  
Gebordl voffteinhundert veer und soventich, der ändern Rom er Tinßtall, latine 
Indiäio genandt, D ingstags nha Luc* Euangchftx, welker Dar w as de negen- 
teinde D ach des M andlS Ottobris, umb S e ie r s  twee tho Nham iddage, bie Tie- 
den und Regeringe Kaisers Maximiliani des Ändern, syner Key. M r. Römischen 
Regim ents und Kejserdoms im twolffren J a h re , tho Flenßborg der wirdige und 
andechtige H errL m k e tf la b m e n  f alße Fundator und procurator -der lateini­
schen Scholen  darsülvest, in syner albar hebbender W ahninge, vor my apenba­
rem und approbettm dartho AmbtS halven "und nha Gebore requirertem und 
vermochten Notario und G etugen, tho Ende berort, sick apentlich vornhemen la ­
ten und darhen erclerett, Nademe syne salige O ldern, wo mennigliken alhier be- 
rvust sie, vor erem dodtlichem Affgange, aver ere, durch G ades S eg en  und H ul- 
pe wolerworvene Guder ein Testament und lehren W illen gemaket, in welkem se 
de Verordnunge gedaen, bat under anderm, van erem N h a la te , den Armen thom 
besten ein Armen-Huß alhier binnen der S ta d t ,  nha des van enen beiden nhale- 
venden, und synem Herrn L urkens Rade upgebuwet, und tho demsülven Huße, 
tho Underholdinge der Arm en, alle ere Upkumsten und R euthen, wor de ock, 
und wodanich, nha vormoge bie eme Herrn L m rken  daraver wesender R eg i­
ster (b ) ,  syn mochten», gelegt, und de drin benante Testamentarien desülven

nha
( 8 )  E s  werden ohneZweifel angedeutet folgende vier geschriebene B ücher ,  welche in einer 

alten kade au f  dem sogenannten S c h u l  » S a a l  in F lcnsbutg  anfbehalten w erden ,  und 
von welchen die Titel also lau ten :  j. Nham enjohanffen  Regkster, angefangen 
v a n  dem e I a r e  M D  r n n d  a c h t  u n d  t w r n t ' c h .  2 .  Namen Jan/Jens und Phaleg 
Namens syner F ru w en  kandtbock edder iarlike In k u m s t  (de de schall syn na erer bey- 
der D o e t ,  to G ades  E r e  und Trocst der S cho le r  un l<A rm en nach Lude eres Testa­
mentes by beyder W vlmacht eyndrechtigliken gemaket) gescreven m it  der Hast  dorch 
eren S ö n  ortsprunklick L u d d e  N am en jpen  anno 1549. na M eydach  und  dyt avermals

dorch



nha der Oldern und synem Rade uthdelen, upbuwen, 'edder schicken. Und mm 
averst de Oldern und he vorstorven, se de Testamentarien sick nha des Vaders und 
syner Handtschri'efft, welke even so vele Macht alße desülve syne des Laders vor# 
ftgelde Testaments Breff hebben, die der Verantwortung vor Gottes Gerichte 
und erem Eide, so se enen drumb gedaen, richten, die erer Wolmacht andere imt 
ere Stede keßenn, und solke ere Testaments Ordnung die Macht erholden sol# 
den rc. So hedde he, mitt Willen und Vulborde der Vorstender der Armen im 
Hllgen Geiste, ein Huß, wo im Testament berordt, up des Closterö Kerckhave, 
tho Behoff der Scholenn, buwen lathen, und, ahne allem, war he in syner dispo- 
fition, wo hirnha gemeldt, der Kerken sancii Nicolai gegeven, sunsten alle Upkumb# 
sten und Renthe tho dersülven Schole, tho Underholding des Gebuwetes, des 
Rctforis, und syner Gesellen, dersülven Lcttion und der armen Scholer depute- 
ret, und daraver eine Ordnung gemaket, wo de van der Kon. M t. wehre, wowol 
buten synem Bevele in etlichen geendert, confirmevtt und bestediget, und bie dem 
Ersamen Rade tho getruwen Händen deponex.et worden. Und wehre averst solke 
syne wolgemeinte christliche Fundation in eine grote Uuordnunge und Mißbruck 
geraden, und darin allerlei Menge! und Gebreke ingefohret, Dann sick eme gar 
keine Testamentarien und getruwe Mitgehulpen, vele weniger mit Eiden dartho 
finden ader gebruken noch Vorsichten lethen, So worden ock de uterhalvigen 
Upkumbsten eme, ahne einige Foge und Orsitke, mit Gewaldt vorentholden, Tho# 
deme wurde bie dem Rettore und Scholgesellen an der lettur und Vorwaldinge 
der Scholen grother Unfiith und Unordenunge gesporet, daih also syne wolvor# 
orbente Fundation in einen groten Mißbruck wehre gebracht worden, worumb 
he, wo etlike mahl thovorn, also ock gesterigs Vormiddags mitt den hirnhabe# 
nanten Gemgen vor dem Rade erschenen, und eme desülve syne vorige ordination 
wedderumb uththoantworden begeret, der Rath averst hadde en darmitt, wan se 
sodanS vorerst an de Kon. M t., und van darhero an se wedderumb Bescheide ge# 
langet, affgewieset, in Meinung en, an synem depofito noch lenger, wedder 
Rechts Gebore upthoholden. Dewile he averst ein sehr affgeleveder, older und 
schwacker Mann, und idt sick mitt eme fast thom Ende nhalede, dath se solkem 
grolem Mißbruke und Unordenunge an dem synen, so he sunsten tho Gades Eh­
re so woll gemeindt, nicht lenger thofthen, noch gedulden, ader ock in synem

ehrtest#
dorch ^er Bersten , Vicarium thor Becker Cappel bynnen Flensborch gescreven. 
3, N amen JanJfens und Pbaleg syner Frowen 5oretflocl und iarlike Inkumst 
manck und by den Lüden. 4. Seligen Namen JanJfens vnde synerFronwenIn* 
kmnpst, welcker schal liggen to dem Huse van erem Söne Lüdde Namenffen, up Cloe­
ster Kerckhoff gcbuwet, unde schael syn vor den Cleriken edder de dar studeren willen, 
süttderliken de» armen UUde Dloetverwanten. Ludolphus Naaman propria manu. 
Das erstere ist in Folio , und die drey nachfolgenden in Oftayo geschrieben.

D 2
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chriestlikcm G e w e t tn  vor G o d t  v e ran tw o r ten  f o n te ,  S o n d e r l ich e n ,  öewile he 
sick the e rinnern , dach in m ehr angeregter syner T es tam en ts  O rd n u n g  und Fun­
dation etliches, so he bevhalen, sie Uthgelaten und  wedderum b m ath  he nicht heb- 
ben wollen, und under ändern nugemene gesellet w o rd en , dach m an solckes icha 
Gelegenheit tho vorendern ider T id t  mechtig syn wolle re. da doch sedans ente 
alleine, a l hm tefiatori, und  sunsten keinem ändern geb ü re ,  ente ccf bech tho 
fyttent letzten A dem  frie sie, cum voluntas tcßatoris ambulatoria fit usque ad 
mortem, ö ’ nihil homini tam liberum f i t , quam ultima fua voluntatis eloquium, 
S o  eme dan so vele mehr vannoden sie, dewile bereits bie synem Levende Karan 
seife, wo ob angeragen, M ißbcuke,  In spe rre ,  u n d A ffb ro fe  weren thogefoget w or­
den, darher dan tho besorgen, da th  sodanö nha synent dodtlichem Affgange werde 
vele beschwerliker in r i te n , und man syner O ldern  N h a l a t h ,  den he tho so gottse­
ligem Gebruke angewendet und v o re r te n e t ,  mochte, wo t a n  leider mit geistli­
chen G ü t e r n  tho geschehen p leg e , in egen N u t h  und ändern  M iß b rn ck  verw en­
den und Vorbringen lachen, D e m e  averst vorthokam en, dewile he dann syner 
vorigen Testam ents  O rd n u n g  und Fundation ihiger T i t t  nicht deelhastig werden 
können, und averst desülve synes chriestlichen guden W il le n s  tho reforme reu und 
thovorendcrn, vor b ew e r t ,  rechtswegen wol mechtigk, sonderlichen dewile he 
d a ru m  nicht anders  alse den lan gw ar ig en  W olbestand t syner christlichen Funda­
tion meine und soke. D e m n h a  he, wowoll OlderS haloen saft schwack, dennoch re- 
deltfer V orn uff t  und Beschedenheit , in B e tra ch tu n g e  des D o d e s  N a h e  und G e ­
w ißhe it ,  der S t u n d e n  averst deßnlven Unsekerheit, da rm itt  syne vorige Funda­
tion in eine betere O rdenunge und B e s tan d t  brengen und (e t ten , und sick alsodan 
mit so vele betern W o lm o d e ,  ftedesamen, freudigem und ftolichem H erten  van  
dcm tidtliken und er tischen S a f c n ,  tho G o d t  dem almechtigen und den ewigen 
hemmelschen D in g e n  wenden und t a r m i t  bekümmern m öge, S o  jettet und ord­
net he, dath de vorige syne bie dem R a d e  depomxU Fundation torch itth derge­
s ta l t!  reformmt, vorendert und in den betern B es tan d !  gefettet, ock fub poena 
privationis geholten werden soll, wo he de ,  des V a d e r s  difpofition n h a ,  mit sy­
ner H a n d t  hir nhavolgend sülvest geschreven, Und will darbenevenst ock h irm it 
und Krafft  dießer syner nuncupatimw ordination, dath desülve durch solke Tefia- 
mentarieny und Procuratorn, so ta r th o  ider T i t t  mit E iden  vorplichtct, desülve 
also, wo se idt vor dem gestrengen Gerichte  G a t e s  vo ran tw orten  w ollen , vör- 
staen und vo rw a lten  /  U n d  da th  gantze corpus syner Bibliotheken also wo itzt 
Vorhanden und torch Henricum Mandexen ( 9)  invent er it worden iS, da th  de

van
( 9 )  I n  einer Lade auf dem Flensburgischen S c h u l - S a a l  findet sich folgender Revers, 

auf Pergament geschrieben, den gedachter M andixen von sich gegeben: ”I c f  H in- 
„rick M andixen bekenne littst deßem mynem Breve / Nachdeme de Ersame Namen

»Bro-
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v a n  dem ider T i d t  procuratore so dar in  der S c h o l e n  lesen kan und  w e r ö t ,  ader  
ock fünften ah n e  dach, die dem H u ß e ,  der Leäur in der S c h o l e n  t h e m  besten, m  
allen  kunfftigen T id e n  unvorrücket biesam en holden u nd  h e g e n ,  und  de entwand# 
ren Upkumbsten und  [Reuthen w id d eru m b  rccupcnren sollen. / A n d  h e ,  tho B e #  
h off  des a l le s  de K o n .  M t .  alse syne chriestliche hohe O veriche it ,  u m  desülve syns  
V a d e r s  a lß e  prim i fundatoris V o v o r b e m tn g e  n h a ,  under syner egencn H an d l  
hir n h a  v o lg e n d e ,  und duße syne letzte, alse christ; u nd  w o lm e in l ich en  darumb  
reformcu, vorend erte  und wolbeste lte T e s ta m e n ts  V o r o r d e n u n g e ,  so v e le  mehr und  
billicher alse de v o r i g e ,  gnedigst tho confirmcren und  daraver tho h o ld e n ,  und 
w a t h  d arvan  en tw a n d t ,  w edd erum b  tho vo rh e lp eu ,  und  hirbie tho b r ingen  under,' 
chenigst und demodigst a n g e r o p e n ,  d aru m  id l  ock, d arm il  n a h m a ls  ock hiran, 
w o  l h o v o r ,  keine V o r e n d e r u n g e  geschehe, a m  I n g a n g e  und  B e s c h l u t e ,  in der 
F o r m e  der vo r ig en  erer K o n .  M t .  confirmation B r e v e ö  g e fe t te t ,  u n d  duße Hirt 
v orgaend e  P u n c r e  damit in g e m e n e t ,  ock m it  in th ovor l iven  gebeden hebben will ,  
D a t h  idt a l le s  v a n  c m e ,  a lft  deßen rechtSw egen  w o lm c c h t ig e m ,  also alse chriest# 
lichen und w o lg e d a e n  und  v o ln ta g en  syn ock w erd en  und bestendiglichen bliven  
und geholden  w erd en  solle ,  M i t  dem B e d i n g e ,  da i d t ,  sambt duffer m undtlichen  
nuueupatiuen difpofition nicht alse e in  horlich T e s ta m e n t ,  dath idt dannoch 
a lß  ein Codicill ader sutist ander gem einer  letzter W i l l e  und fauorabilis dijpofitio 
ad pias c anfas,  u n d  v an  syncm seligen V a d e r ,  alse primofundat or c, sü lv tst  be# 
velichte H audschrieff l  und vulnkam liker frier heimgestelter R a t h ,  nha  gem einer  
R e c h t s  W i s e ,  und  glicks dem aveliken  S t a d t g e b r u k e  K r a ff t  hebben und  gelden 
m öge und  solle. U n d  i S ,  ock lud et  desülve syne m it  eigner H a n d t  geschrevcne,

D  3  u n d
»BroderlTen, wligen Namen Janfen und Phalech N am ensTefiam entarius, sampt 
» m i t  B ew il lun g  des werdigen H ere n  Ludolphi N aam an, m y  unn ne  G o t t s  willen 
» u n d  n th  snnderger G u nst  tho m ynem  S tu d e r e n d e  ein ftipendinm v orlen t  Heft/ alse 
»erst n dewile ick in enen particular noch b y n ,  ider I a r  2 0  G u ld en  M u n t e ,  
» d a r n h a  in der Universiteth tho Rostock edder tho  L o e v c n ,  alse me tho der 
» T y d t  uppet nowcst einer sick erholden k a » /  unde ick edder m yn  V a d e r  Mar­
k u s  Mandix sal ider tyd t  i’m  sundcrge Q v i t a n t i e  Up w a s  ick en tfang en /  wedder- 
»tiHUtte gevcn/ lave unde swere tv G o d t  und stuen Hrl l igcn ,  dat ick self ein ftipendmm  
»nicht umiutthe edder m it  S ü n d e n  vorteren wil/  sundern wil m y n c n V I i t e  don an  den 
» fryen  Kunsten  unde sunderlich an  der Teologien unde Rechten  / datick  möge der G e -  
»m enhe i th  tho F lensborch  und an der  Lüde wederum m e darniede denen. W o  ick m y  
»oberst in f rö m meden Lande effte S t a d t  besetten w e r d e /  schal m y n  V a d e r  Marcus 
»M andix alles wes u th  dem upgenanten Testamente an  m y gewendet/ ane alle A rg e -  
» l i s t /w o  solkes im Testam ente  uthdrucklich vormeldet i s /  wedderum m e to betalen schul- 
»dich syn. T o m  testen schal ick vor  de Overicheidt/ vor  de S t i f t e r  und  v o r  de T es ta -  
» m en ta r ie n  alle D a g e  tho G o d t  tho  biddcnde vorplichtet sin. T h o O r k u n d e  unde B e -  
»vesiittge der W a r h e y t  hefft m y n  V a d e r  Marcus M andix v o rgc no m p t  syn Pitzer 
» van  mynentwegen hirbenedden hengen laten. Gcgeven  to  F l e n s b o rg  F r id a g e s  u a  
»Cantate anno 1 5 5 3 .



unb borch my nmblinierte und also vorwahrete Testam ents O rdnung, mit un ­
der betfüluen syner egenen Hnndt, wo vorg.nnelbt, vorherqesettenben In d g a n g s ,  
und tho Ende angefogten M s c h lm s  der Kon. M t .  voriger Beftedigung synS 
V aderS  und syner hiebevorner Fundation , sambl van  eme barbie ock angeschrer 
vener Copie desRadeS eme gegevenen Reuerfalis van  W o rd e n  tho W orden also 
wo volget:

A o. \573>  gescreven.
A^>ir F r e d e  rich der a n d er  van Gors Gnaden to Dennemarken, 
M S  N orw egen der Wenden und Gotten Köninck, Hertogh to S leß -  
wigck, Holtstein Storm arn und der- Difmerschm, GraesszuOldenborch 
und Delmenhorst, bekennen und dom kirnt birmtt öffentlich vor uns, 
unse Erven und Nachkommen, Nachdem uns de Ersamen unser le- 
ven qetruw en  Bürgern,erster und Radt sampt den Voisteberen der 
Scholen und Armenhuße in unser Stade Flensburgb zu erkennen ge- 
creven, welcher maßenEr Lndtke Namensfen, zu V olge rmdBestedmge 
ftines seligen V atters UNdMotterv Namen Jansfens und Pbd/cch Namens 
Testamentes und letsten W illens in gedachter unser StadtFlensborgh  
ein nüwe Schote, daryu er auf des Closters Iv r c fh o ff  mit B ew illi- 
ttuncth der Vorsteheren zum Armenbusse daer felbest ein beqvemeund 
qdeqmc Behustnge, darinnen b eR etfo r  und Letfores ere Waningeauch 
zu haben vorordnet, gebuwet,und wir den B aum hofftorby gnedigft 
ctelecht zu w o lfh a r t und Auferziehung der Jugent angmcht, gestiff 
tet unde f u n dert, und de mit iheriichen Renten, so van gewißen Ho- 
vetstolen innen und außerhalb gedachter unser S ta d t und dem Ampte 
Tündern lauts bestendigen und claren Registern so ermeldter Lndtke 
Namenfsen den Testamentarien edder Vorstehern der Scholen überant- 
worden schal und w il,  aver sechs hundert MarckLübfch iarlick zu he­
ben begisstet und vorsehen, S e  auch säm tlich van em Ludtk.cn in ege­
net persoen mit den vorordneten Testamentarien auf dem Radthuße 
mit §leiß aebeden worden,sülcher seiner lieben Olderen lttztenWillen 
und Testament Bew illigungh und Vorschreibungh zu bcleiben von* 
zusetten und zu ewigen Tiden darüber unde bei Macht zu halten, im* 
maßen solches alles van Work und Articuln hernach volger:

<\£ Lüdtke Namenfsen roFlensborch bekenne vör alß w em e 
d a r m y n  s e l i g e  Olvereneindrechtleken ein Testamentdorch m ivp  
P a p ir  geschreven gemaket hebben in nafolgender Meninge:
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I n  Godes Namen, Amen.
0?d* Namen Jansfen\vacncfn& ,t^ ^ len ^ b o vå )u n b  Phalechmin leve Huß- 
y j  fvcutve bebben bei d> Ce Gnade Godes by Wolmod)t unser Dor- 
nuffr Lancken und Redlicheir aver getrachtet, dat nicht wiffers wen 
de Doet, vck nicht unwißers alze de S tunde. S o  wi denne nach den 
Willen Godes van dem Dode vor kamen worden, jo fetten und maken 
wy nu to vom dit unfe Testament und laesten Willen van unfen Gu- 
deren jo wi dorch götlikeHulpeerlangetunderöverthebben,to entrich­
tende dorch unftn nabenömeden Testamentarien aldüs: Unfen gne- 
dichsten Hern und Z oning  geven wi famptlich einen porrogalöfer, 
dat ander alle fcholen und mögen unfe Testamentarien wtdelen upbu- 
wen edder schicken na Rade des de nalevet van uns beiden und unfes 
Sönes Lüdtke Namensfem. w e re n  fe överst in G o t vörstorven, fcho- 
len de Testamcnrarien fick richten na miner ofre unfes Sönes  Hand­
schrift, welker aizo grokt Wachr schal bebben, geluk deße vörftgelde 
Breff, wes fe so nichr in Schriften vinden, mögen ft na erem egenen 
wolgefallen wtdelen to Godes E re  und Troest der Armen, fünderli 
ten unser angebornen Lründen, in ofce buten der S rad r ,  alhiir to Llens- 
borch in ein befcheden H us, dar gebuwet mochte werden dorch unfe 
ofte andere Almißen, alze fe vör dem strengen Richte Godes willen 
vörantworden unde vör alßweme bewißen.

Unfen Testamentarien kefen wi den vöi sichtigen Borgemeister Ker- 
flen Ricbardfctt, den Ersamen Marcus Mandixfsen Radtman Und Namen 
Brodersfen Börger binnen Llenßborch, geven ock einem lstlken tofrünt- 
liker Gedechtniße veer Date , mit Begeer dat fe in erer wolmachr an­
dere to fick kefen mir demfülvigen Eyde de ft uns gedaen, dede moch 
ten na ereme Dode in de Srede fyn und alzo stede, vort an ock mit so- 
danem Eyde wo gefechr, bet dat G ot wil spi cken, W  s gy einem van 
minen tingesten gedaen, dat hebbe gy my gedaen. Alles vorfcreven 
willen wi unvörbraken geholden beb en. To Grkunde der Warherc 
h e b b e  Ick  Namen Jansfen vör my und myner Fi ouwen min Fitzer be­
tendrücken nedden an [patio destes B r  ves van unftm S öne  geftbre 
ven und miner egen Handr undei gerckenr, darto demödigen gebeden 
den strengen Rittern Hern Wulff Poggc\rdfch und Herrn Otto Krumpen 
umme ere p-yer und Underfchilvmge, welker fe ock gudtwill gen ge­
daen, bidden ock defülvigen umme Godes wlllen negest unftm gnedig- 
sten Heren Röningb, dat ft ock behülplich fyn tor ^ordermge ftda- 
nen Testamentes, dat Loen vam grötestcnund eddelsten Hern erwach- 
________________________________________________________tende.j
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rende. Datum anno dusent vyff hundert vyff und veer rich Donner- 
dages na Michaelis.

Alzo verne miner seligen Oldern Testam ent, dat De Vader 
besegelt und underscreven heft.

W i d e r :
L i ndem den Testamentarien befalen, dat ft alles na mtnem Rade und 
x )  W iden fo ick leve, doen scholen, hebbe ick in miner Wolmacht mir 
W illen und Vulbordt der ersamen porstenderen der armen im Hilgen 
Geiste, ein Hust, wo im Testament bero k, up Closter* Rer ckhoft'bu- 
wen laten, dar to dem sul ven Huste scholen liggen alle R m te  und I n -  
kumst, se fm in Hü seren, Ackeren, W iffdun , V C eibcn , droge ofeejiar, 
binnen ofre tunen der S rad r, und van desser Rente scbal men alle J a e r  
geven ro S. Nicolai Rercken Gebuwete u n d  llid )t dtN P rrd 'ra N ttN , 
edder te  H ü  ser de sunst der K ercken rokam en , vefrem Mavcb Lu-
biscb, und so dar nicht wörde gebuwer, schal men dar Gele by dessem 
Huste este Huses Procuratoren betraten der genanten S. Nicolai R er; 
cken ro gude, edder der Scholen Up Cloesters Äerckhojf gebuwct.
<pck schall me einem geven alle verdendel J a re s  foy Schilling üubfch 
umme deBedeklocke to slaen up denMiddach. i l l td t  ofre w r der an­
deren Renre und Inkum st s welker is mir besten vorigen 15 M arck 
und i .G l .  M ünre, ovev 600. M arck to dester Tidt) unde nicht w tde­
me Hoverstole, schal nun dir Hust by M acht holden und vordereren. 
Unde nachdem R o . M a tt, hefc ein Schote birinne bewilliget, so wi! 
ick dar me dar schal lesen rwe mael in der W eken, wen de Tlocke ne- 
gen, den hebräischen Text ofre hebraice in  der billigen Schrift, w at Dock 
dem Leser beqvemet, mit practiceren der hebräischen Grammattiken 
up einander S tu n d e  defsülven D ages, unde deße Leftr schal hebben 
inr I a r  100. M arck Lübsch, de helfte up paschen, de helfte up M i­
chaelis, I te m  de dar lest rwemael in der Weben der billigen Schrift 
tex t grace in bestem Hilste to negen flege, Mit practiceren der Gram - 
mattikcn na M iddage, ock einhundert M arck Lübsch. D arto schal de 
ock 100.M arck hebben na minem Dode, ofte ock eer, de dar lest veev 
S tunden  in der Weben, de twe S tu n d e  to negen, de rwe ro repeteren/ 
in der Theologien, latine , nach W tlegginge der Dotforen der algcmei- 
nen chdstfiben Rerken. W a t ft meer willen ofte scholen lesen, late ick 
by den Lettorcs und Gelerden, so tbt doch catholisch. De Schoel-Re 
gemen scholen ock dorch fick und eren Scholeren, und so se nicht stark

genoech
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genoechdorch den Stadtdeneren, den I^erckhoff rein und stil holden 
van allen Lodderboven, Speleren, Sw inen, Gchapen, V e  und sunst 
alle Unreinicheit, de men miden kan, woockhirvon meldet B^o. M atts. 
Chrifiiam des Drüdden Rercken-Grdinany.

M en fchal ock nene Bejoldinge nemen van den Armen (deren Scho- 
le idt is) edder de umme Godt bidden. Gck fchölen de Lettores, fo va- 
ken fe ane richtige Orfake nicht lefen, acht Schilling Lübsch vörbraken 
hebben. De procurator ofte Vörstender, so he mede lest, fchal hebben 
ein ioo . Marck Lübsch, doch nicht so vele to lesen vörplichtet, alze der 
ändern ein , so he överst nicht list, fchal hebben 5 0 . M arck, mach ock 
mede up desfem t^ufe frye w aninge hebben und Öen «äoff buten der 
Scadt mede bruken. I tem  idt fchal nene Braßerie, Speleriie, Dach 
ofte Hacht, Dranckeriie up deßemHufe geholden werden. Gcknene 
Speeldage meer alze einen Hamiddach in der Weken, ider by acht 
Schlllingh Broke. Hichts fchal van deßem «ouße vörückct werden.

J n  dem överst dit Testament vor dac gemeine Beste is (derhalven 
ein ider guötbevtiger Hulpe und Bistand to doen plichtig) und idt so 
nicht, wo hir gefchreven, geholden wörde, mögen de Testamentarien, 
Procurator, Bloervorwandten edder Lründe hirup fpreken, dat idt fo 
gefordert werde, wo hirangeteckent, und nicht wo Jckermals geschre- 
ven, wo wol dorch ^ 0 . M att. U.(B. *3. confirmevt. Jure enim Ponti­
ficio tå  civili cautum eft tot codicillos facere , quot vu lt quis, und mögen ere 
Unkostinghe (fo de fchege) w t desfem Testament wedder foken, de 
en ock nicht fchal geweigert werden.

Si hac non valent iure t c flam enti, valeant tamen iure codicillorum, uel 
iure cuiusc-unque ultima voluntatis, fecimdum Accur. in autentica Ex caufa 
C. de codicillis.

Wes nafolget is  in der Cantzelley hir to gefchreven.
D as aber fo viel mehr zu Gottes Erhen unde der Jugent H u e  

und Besten m ejfe und w erden by gudem Bestandt und wolmacht stets 
unvorrücket gelaßen und zu keinem anderen Gebrauch ofte Stede ge-' 
tagen und transferevet, uns darauf undertenichst umb confirmation un­
de approbation erfocht und gebeden. Als wir dann Gottes Ehren und 
der Jugent Aufnemen und Gedey zu befürderen begerich und fchul- 
dich, S o  haben wir vorgefeyte (vrdenunge und fundation vermöge 
und In h a lt  Kamen Jansfens und stner Hußfrouwen Phalechs Testa­
ments , auch eres S o n s  <Jer Ludtke Namensfen Vulbordt, R adt ofre 
Bewilgung undVörscribung, wie de allenthalvenin erenPunäenunö

E Ear-
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Particuln begriffen , gnedichst bewilliget, confirmert unb approbert, be- 
wcklrgen, confirmeven/ approbeven unb ratificereti die auch hir m itR ra fr  
dießcs unfee offenen B rieffs bestendigester Form  und maßen a u s R o -  
ningllker und Forstlicher M acht. Gebeden und bevhelendarauff um  
fern A m prm ann, so iyo und künftich sein w erk, auch Borgerm eister 
und R adc darsülvcst, biefelbtgen wie gemelc und angezogen, nicht al­
lein mit besten F leis und E rn s t vörtzuseyen, darüber handtzuhaben 
und nu halten , sünder auch den Testamentarien und V orsteheren der 
Schulen in M a n u n g b  der Renke gute Forteringe yu  bezeugen, das 
die zu rechter Zeidt rerlich ingebracht, und wo daran  S eum bn iß  edder 
auch der Lüde by dennen das  H aubgeld , U ngew ißheit vörmerckct, 
dermaßen Einsehen und Fleiß zu haben, das man desfals der Zins 
und Haubkstols a u f  alle v h e l  vorsichert und gewiß und ihv kein M a n ­
gel daran feie» D as  meinen w ir ernstlich und ist unser Bevelich. U r- 
kunt haben w ir  diesen B r te f f  mir egenen Händen under schrieben unb  
unfern Roninghtichen anhangenden Ingesiegel bectefftigen lassen. 
Geschen a u f unserem Schloß F lensburgh  den negenyenden M onarz- 
dack Julii nach Chrifti unsers 5>ern und Selichmachers G eb u rt fü n f  
yehen hundert und darnach im sechs und fechtzigen I h a re .

De öövetbrejf is bi de­
me erfarne Rade.

D e Besoldinge der bavengerorden L ection, ist ro vörstaen, wen 
einer nicht kan ofre w il alle dre sünder eine lesen, overst w il he se alle 
dre oste ock tw e annem en, mach nie mit em dingen umme eine ringer 
Besoldinge alze der drüer.

i Borgcm eister itnbc Aaedtmerine to Flenßborch bekennen und doen kundt 
hirmit in K raft deßer Vörsegelinge uns und unsen Nakomen ock sünst allen- 

menniglich, Nachdem ein Testament dorch seligen Namen Janjficn, e tw anR adt- 
m an, und siner leven seligen Hußsrouwen Phalcch by crcr bcyder W olm acht ock 
mit Nagevende und B ev ilg in ge  eres nagelatenen S ö n e s  LüdtkeNamenjfien iS ger 
ntafet und upgerichket und to G ades des allmechtigen Loss und E r e , ock deßer 
S ta d t  Gemeine to Gude dersülvigen Kinderen u n d eIöget, ock den de süst W illen  
und Lust to studerende hebben, to N u tte , Framen und besten in aller guden D i ­
sciplin, Tucht,Lere und Undervisinge allenthalven upgetagen mögen werden, ock ein 
H u e s  tho der B e h o ff  up dem Cloester Karckhave mit B ew ilg in g e  und Forderinge 
eines to der T idt erbaren R a d es  und derienigen, de idt mit to vörwaldende gehar 
und noch hebben, gebuwet, und datsülvige to einer S ch o len , darinne de L e c t io ­

n es

F r i ed e r



n e s  in dem Testamente bestemmet, ock andere gude A u to r e s  und Lere, der J u -  
gent nüttest, schölen vörgenamen und gelesen, ock de R e & o r  sampt den ändern 
Gelerden M enneren  mit der Besoldinge, inholt vörgemelren Testam ents, under- 
holden w erden , f u n d e r r ,  bestediget und dargefettet hebben, welkes ock durch den 
Dorchlüchtgesten Fürsten und H e rn ,  H ern  Frederichen dem Anderen, to Denne- 
marken, N orw egen re. Köninge, Herßogen to S leß w ig k  re., unses gnedigesten He­
ren ,  c o n f i r m e r « ,  becrefftiget und gnedigest bevestiget worden, welches uns alze 
de getrüwen und gehoerfamen Underdanen up H er  Lüdtke Namens Anförderent 
nach to seiten nicht anders gebört, unde dat wi upgenante Borgemeister und 
R aed tm enne ,  itzunt und na u n s  sinde, süllich Testament na sinem angefangenen 
guden W erke  in sinem vullen B estande , e f le ,  Wesende und W erden to holdende 
und hanthavende, ock de Schole  nargen anders to vörrückende, to vorleggende, 
noch vorleggen to latende, sunder alze nu up dersütven S te d e  und Oerde, dar se 
fu n d e re t  und bestetiget, van nu aff und to allen Tiden to blivende, to holdende, 
ock mit G o d es  und hoechgedachter unses gnedigsten H ern  B is ta n t  und Hulpe to 
vorbiddende, vörtoftttende und dem besten to vörbeterende. 2lllesbieren T ruw en 
und guden christliken Geloven stede vast ane alle Geferd wol to holdende, willen 
wi uns  alzo vörspraken und vderredet hebben. D e s  in Orknndt und bestendiger 
W aerh e i t  hebben wi deße unse Bekentniße und Reversael mit unßer S t a d t  J n -  
gesegel bccreftiget und hir an heten hengen. Gegeven unde gescreven am I a r e  
unses Heilandes Christi Geboert 1 5 6 9 . 3 a «  des anderen D a g e s  p u r i f i c a t io n i s  
M a r i æ .

W e lk e  syne nuncupatiue obgedane mundtliche und duße hievor invorlie- 
vede schrifftliche eigener H an dt T esta m en ts-fiundation und O rdenunge  
der oftbenanterTeftator van my N otario begetet und my A m bts halven  
requireret in vlitige Achtungetho nehmen, tho prothocolleren und in apene 
F orm e geloffwerdigen Instrum entes tho extenderen  und tho vorfertigen. 
S o d a n n  ick em e, etiam hoc inftrumento tefte, nicht weigern sollen. 
Geschehen im  J a h r e ,  indiftion, M ande, D a g e ,  S tu n d e ,  Kaiserlicher 
R eg er in g , S te l le  und O rd e, alße anfangs vorm eldet, in B iesyn  und G e ­
genw arth des Ersamen vorsichtigen C la u es B eck ers  und H a n s D iricksen, 
B o r g e r  tho Flenßborch, w elke, w o se sick erclerden, m it dem teftatore 
D a g s  thovor vor dem R a d e  gew esen, alße geloffwerdige G etüaen ock 
hirtho sindt vermocht und erbeden.

Und alsdanne ick Johannes Schmidt uth R o m . K ey. M t. authoritet 
apenbarer und D e r o  Key. Cammergerichte immatriculerter und be­
w e r t e  Notarius benevenst den ihgedachten G etügen die obbeschreve- 
nen des mehrbemelten T  eftatoris nuncupatiuen sowoll ock schriefftliken 
T estam ents O rd en u n ge, und darmit der vorigen fundation Refor-

E 2 mation,
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mation, Vorenderunge und V orbeterunge , in machen de obludenden 
Jnho ldes  van eme also mundtlichen gedan , und darbenevenst under 
syner H a n d t ,  wo he de darvor recognofcevde und bekende, schriefft- 
lich my avergegeven, julvest persönlichgegenwertich gewesen bin, sobchs 
alles und ides also geschehen gesehen und angehvret,  S o  hebbe ick in 
vlitigeAchtunge genahmen, prothocolleretundmit ftkerer circumduces 
ringe und alsodaniger V o rw ah r in g e ,  und sulffstendiger wesentliker J n -  
vorlivinge derfülven syner egcnenH andt, aldußer gestalt in apene I n ­
struments Form e extenderet und vorfatet, mit egener H a n d t ,  N a h ­
men, Thonahm en  und gewontlikem N o ta r ia t - S ig n e t  geschreven, un- 
derschreven, vormerket, underdrucket und muneret. T h o  mehrer B e -  
glovinge geschehener D i n g e ,  dartho Ambtshalven geborliken require­
ret und beropen, Habs auch mit und unter meyn Handtpittschaft tho- 
samen geregen und vorsegeldt.

N achdem  L u d o l p h u s  N a a m a n i  1 5 7 4  den 3 1 .  v e c .  die Zeitlich­
keit verlassen h a t t e ,  haben feine E r b e n ,  welche m ehren the ils  im A m te 
T o n d e rn  w oh ne ten , im A n fa n g  des i5 7 5 s te n ,  und  in  den folgenden 
2 z J a h r e n  einen wiederholten  V ersuch  ge than , dessen und  seiner Elter n 
Testam ent und  F u n d a t io n  um zustoßen, der aber nicht gelungert,  son­
dern ihnen vielmehr den 3. F e b r .  1 5 9 8  ein ew iges  S t illschw eigen  a u f ­
erleget w o rd e n ,  w ie a u s  folgenden Urkunden erhellet:

/g e s tr e n g e  Edle vnd Hochwyse Konnigliche S ta tth o ld er  vnnd R hede. J u w e  
Gestr. Herkicheiden vnnd Gunsten kan ich in aller underthenigem Gehör- 

jam nottwendig vnangetoeget nicht lachen, wo datr die nhagelatene Erue vnd 
G uder des seligen E rn L u trk e  £ 7 d m m s  vns B lod tfru nd en , alße den rechten 
natürlichen E nten vor ein E r . Radk binnen Flenßborg in N am en  vnnd van we­
gen eines Testamentes, so selige F Z m nen J e n se n  solde upgerichtet hebben, wie- 
w oll betther noch vnerweißlich, ein nye Testament fast ehreS G efallens vns a ls  
den rechten Eruen vnd negesten B lodtfrunden unwetendtlich hebben uprichten 
la th en , vnnd vns jegen vnd wider dem löblichen Landrechte, fodane angefallene 
E rue vnnd Gerechticheit genhlich entwendet, W orup sie henferner dorch thomil-

§. 12.

I. Supplication Peter Wcrckmeifters.
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ficti Bericht ein Konnigliche Confirmation vthgebracht vnnd erlangt, fiatt solli- 
d;c6 ewig by der Scholen syn vnnfi bliuen solde. Welches Wy erachten vnftrm 
Landrechre, der Vornufft vnnd allerPitligkeit tho wieder gehandelt scy. Gelan­
get derwegen ahn E. Gestr. Herlich. vnnd Gunsten vnsere underthenigeS Bitte, 
E. Gestr. wollen vnnß in de me erkennen vnnd durch Urtheill tho deme wy Erb­
falls befuegt gunstiglich vorhelffen. Dath roerfit Godt der almechtig E. Gestr. 
Herlich. vnd Gunsten miltiglich wiederumb belohnen.

Ew. Gestr. Herlicheidm und Gunsten
vnderthemger gehorsamer

Peter Werckmeister,
in Namen Er Lucke Namens Erben.

II. Uohans der Ulter, von Gottes Gnaden, Erbe zu 
Norwegen, Hertzog zu Schleßwig, Hollstein rc.

/Krsamen lieben getreroen, Maß unsere Underthanen, seligen Ern Lutken VTo?
mens Erben, seiner verlaßeuen Erbschaft Siegel und Briefe halber, darzu 

Sie sich als seine lichtsten Blutfreunde erachten berechtiget zu sein, an Uns unr 
dmheniglich gelangen, suchen und bitten thun, dasselbige werdet Ih r  aus einge­
legter Ih rer Supplication lenglichst vernehmen. Wan es dan an deme, das 
Sie, ihrem Berichte nach, bisher mit einem Testament, so gedachtes Ern L u t­
ken Vater, Iflame 'Jmfenn und seine Haußfraroe, mit Ires Sones Willen 
gemacht haben sollen, abgewiesen wurden, aber dannoch davon kein Abschrift er­
langen können, damit Sie wissen muchten, waß Sie von solcher Erbschaft zu er­
warten oder nicht, und gleichwol unverneinlich, daß Sie des verstorbenen Ern 
Lutkens und seiner hinterlassenen Erbschaft negste sein, und Euch selbst wol be­
reust, wie weit sich die Testament nach Land Recht erstrecken, auch nicht zweiffe- 
len Ih r  den unfern, zu deme Sie ErbfalS halber befuget, nicht entsein werden. 
So haben wir Ihnen, u f Ih r  nndertheniges Anhalten dieß unser Vorschrift au 
Euch nicht wissen zu weigern. Gcsinnen und begeren demnach gnediglich, Ih r  
wollen gemelmi unfern Underthanen, wie es umb seligen Ern Lutkens Verlas­
senschafft eine Gelegenheit und Gestalt habe berichten, auch, uff den Fall ein 
Testament verhanden wehre. Ihnen Abschrifft dauon mittheilen vnd Ihnen, 
zu deme Sie von Natur und Rechtwegen befuget, behulffig sein. Deß verse­
hen Wyr uns zu Euch gnediglich und sein es in Gnaden, damit wir Euch

E 3 gewo-
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gewogen, zu erkennen geneigt. Datum zum Grunenhofe den iotrn Maii 
Anno 75.

Manu propria Jfbt.
Den Ersinnen vnsern lieben getrewen Bürgermeistern und 

Radr der Stadt Flenßburgk. (Pr*fent. 27. M aiy

III. Wohans der Ultcr von Godts Gnaden, Erbe zu
Norwegen, HertzogzuSchleßwig Holstein rc.

^NrenVesten und Hochgelartten lieben getrewen und besondere. W ir Haben 
^  neben Euren Schreiben die übersandte aufcultim  Copeyen Ludde VTba* 
mens und t^hamens Jensens Testaments, sampt der Königlichen Confir­
mation empfangen und Eur suchen gnediglichen vernummen. Wan es nun an 
deme, daß sich unsere Underrhanen gemelter Testatoren Erben sowoll dießes 
(laments, als sein Er Luddeo Vorlassenschafft Halber höchlich besweren, auch 
beduncken laßen, dieweiln Er Ludde tlbam cns eine begebene Ordens Person 
gewesen und sein Lebenszeit in demselben Stande geplieben, daß er seinen Vatter 
nicht erben, sein Vatter auch gleichfalß nach Landrechte seine Erbe und Stamr 
gutter Ihnen den Agnaten zu Vorfang unersucht unser, darunter dieselben Gut­
ter mehrertheilß ererb., vnd gelegen sein, und ohn ihr Mitwissen alle nicht vor­
geben können noch mugen, derentwegen sie sulche Testament nicht genhem zu ha­
ben, So müßen wir solchs an sie gelangen lassen. Do es nun darbey bewen­
det, haben wir uns daraus auch ferner zu.erzeigen. Welchs wir euch zu gnediger 
Andtwordt hinwiederumb nicht gewust zu Vorhalten, und sein Euch zu Gnaden 
woll geneigt. Darum uff unferm Haufe Hanßburg den S-Junii A nnoLX X V .

Manu propria ß'bt.
Dem Erenuesten vnd hochgelartten unfern lieben getrewen vnd 

besonder» Königlichen verordenten Stadthalter vnd Rethe 
uff itzigen Rechtstage zu Flenßburg anwesendt. 

IV. C itatio seligen Ern Lütkcn Rahmens Erben contra 
Bürgermeister und Rath zu Flenßburg & confortes.

K A ir  Friederich der Ander, von GottS Gnaden, zu Dennemarcken Norme- 
gen, der Wenden und Gotten Khonig und von denselben Gnaden W ir 

J o h a n s  der Elter, und wir A d o l f ,  Erben zu Norwegen, alle Herhogen zu 
Schleßwig, Holstein, Stormarn und der"Ditmarschen, Graven zu Oldenburg
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und D e lm e n h o rs t ,  Gefettere und B r u d e r e ,  entpieken euch den E rsa m en ,  unfern 
lieben g e tre w e n B ü rg e rm e is te rn  u n d R a d t  unserKhonig L r i e d e r i c h e n  S t a d t  
F lenßburgk und sunst allen den ihennen, so sich E r n  L u r k c n  lT la h m e n s e n  selir 
gen nachgelaßene G u te r  a n g em aß e t ,  unsere G n ad e  und fügen euch h irm it  gne, 
digster und gne§iger M e in u n g e  zu ve rn hem en, daß u n s  P e t e r  T V e v e f m e iß e r /  
B ü r g e r  unser H erhog  J o h a n s e n  S t a d t  T ündern ,  vor sich und von wegen ge- 
meltes E r n  L u t k e n  seliger E rb e n  undertheniglich zu erkennen geben laß en , daß 
sie euch gerichtlich zu besprechen haben von wegen geru r te r  G ü te r ,  a ls  darzu S i e  
nehere E r b e n  zu sein verm einen , ihr aber dieselben Widder Landrecht euchzuge- 
eigener haben sollen, derentwegen u n s  um b diese unsere Citation und Ladung ge­
gen euch uüdertheniglich ersuchen und bitten lassen, welcher w ir  ihnen tragenden 
A m tS  und hohen Oberigheit wegen nicht zu versiegen. Citiren demnach heischen 
u nd  laden w ir  euch sampt und sunderlich, von Fürstlicher Obrigkeit auch G e ­
richts un d  R ech tsw egen  hiemit zum ersten, ändern und dritten m ah l peremptorie, 
daß ihr uff  den von u n s  angeseßten und ausgeschriebenen SchleSwigschen Land- 
rechtStag zum K yel vor u n s  und unsere Rethe persönlich oder durch euren gevol- 
mechtigten A n w a l t  unausbleiblich zu fruer Tage  Z e i t  im G erichte  erscheinet, eu­
re s  G eg en th e i ls  Clage anhöre t  und d a ru f  richtige A n tw o r t  gebet, auch hernacher 
zu allen T erm in en  und G erich ts tagen  biß nach entlichem B esch luß  un d  U n h e i l  
der S a c h e n  a u s w a r re t ,  und sonst hirinnen verfa re t ,  wie sich daßelbige zu R ech te  
und nach unser Landgerichtsordnung eigener und g ebüre t ,  m it  dieser angehaften  
V e rw e n d u n g ,  ih r  erscheinet a lsdann oder nicht, so soll gleichwoll u fd eS  gehorsa­
men G egenthe ilö  A nhalten  in dieser (Bachen ferner geschehen und ergehen w aS  
recht ist, wornach ihr euch fambt und sunderlich wisset zu richten. Urkuntlich 
m it in N a h m e n  höchst und hochgedachter K on . M .  zu D ennem arckcn und H e r ,  
tzog Adolssen zu S ch leß w ig  Holstein unter unserm H erhog  Jo h an s en  des E l t e r n ,  
a l s  ihigen regierenden H e r r n ,  uffgedrucktem fürstlichen S e c r e t  un d  geben u s u n r  
ferm S c h lo ß  H a n ß b u rg  den 2 6 .  F e b r u a r i i  A n n o  78 .

(L.S.)
in  dorfo: Gehört für Kon. Reihe in erster Jnstantz, 

dahin sie verwiesen. I .  H intz.
V . S a c h e n  P e t e r  N ) e r c k m e i s t e r s  fü r  sich und m it  in N h a m e n

->3 der fambtlichen E rb e n  seligen E r n  H u r  Een f l a m e n a  K le g e rn  
E in s ,  Widder B ürgem eis te r  und R a t h  zu F len sb u rg ,  beclagte a n d e rs  Theils ,  w e­
gen gemelres E r n  L u t k e  S a m e n s  nachgelaßene E rbfchaff t ,  geben w ir die K o -  
ningliche S t a d t h a l t e r  und R h e te  uff beider P a r t e  F ü r b r in g e n ,  diesen Bescheidtit 
D ie w e i l  K leger keinen genügsamen Beweist vo rgebrach t ,  daß e r  und seine G e ,

waltge-
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waltgebere Ihrem Angeben nach selige Ern Lutke Sam ens negste Erbe und 
Blutfreunde sein, auch der Rath zu diesem Gerichte nicht gebürlicher weiß gester 
vet sein, als solle sie diesem Genchtstande vor dißmall hiemit erlediget seyn, doch 
soll dem Kleger frei stehen, ob ehr den Rath alhie dieser Sachen halben zukunff- 
tigen Rechtslage von newe will steven laßen. Von Rechtswegen. Uhrkundtr 
lich mit im Nahmen der ändern Koninglichen verordneten Rhete, mit meinem 
Hinrick Ranyowen hirzu gebreuchlichen Secret vorsigelt und mit eigen Hän­
den unterschrieben. A ftum  FlenSburgk den 28. Nouemb. Ao. 79.

(L.S.) Hinrich Rantzow.

VI. Citatio Seligen Herrn Autken Mmenß Eruen
contra Bürgermeistere und Rhat zu Flenßborch averantworr 

bet beit 30. Aug. 1585.
Kon. M aytt. zuDennemarcken in den Fürstenthumben Sä^leswigk Holstein 

und der Ditmarschen rc. Stadthalter,Rhatt undAmptm Han uffSegebergeIch 
H e i n r i c h  R a n y o w  fuegeEuch denErsamenBürgermeistern undRadt der 
Stadt Flenßburgk und sonsten allen denjenigen, so sich Hern LutkenNam cnßen 
seligen nachgelassener Güter angemasset, gunstiglich zu vernehmen, das mich 
Peter werckmeister als Gefolmeghtiger Heren Lucken NHamenß seligen 
Erben zu erkennen geben, wie das Er und S ie auch wegen gedachten H. L u t-  
Len lTlbamenß seligen nachgelassenen Erb und Güter, die I h r  euch wieder 
Landrecht zugeeignet haben sollet, gerichtlich zu besprechen Vorhabens, mich ver­
wegen um Citation und Ladung dienstlich ersucht und angelangt. Ob nun woll 
die Zeit biß auf den fürstehenden Flenßburgischen Reichstag fast kurtz, so Hab 
ich doch Ihnen dieselbe Citation zu weigern nicht gewust, aus Ursachen, das sie 
sich beklagt, das sie der Ansehung des Flenöburgischen Reichstags vor dieser Zeit 
nicht erfaren mügen, daß ihnen auch vermüge eins uffjüngstgehaltenen FlenS- 
burgischen Reichödage p u b lic k m  Decrets ihr Zuspruch kegen euch fürbehalten 
und fceygelassen. Demnach c itix t, heische und lade ich euch hinnit sampt und 
sonderlich von hogstgedachter Kon. M aytt. meines gnedigsten Herrn wegen zum 
ersten anderen und dritten mahl und endlich peremptorie, und w ill daß ihr sampt 
und sonderlich uff den nechsten RechtSdage, so Ih re  Kon. M ay. in demFürsten- 
thumb Schleßwig oder anderswo dieser Sachen halten, oder halten laßen wer­
ben, vor derselben Ih r .  Kon. May. oder deren Statthalter und Rethe zu fröer 
Tage Zeit in Gericht unausbleiblich erscheinet und geturten Clegern uff ihre ge­
richtliche Zusprüche und Forderung antwortet und den Gerichtstagen biß nach 
endlichem Beschluß der Sachen auswartet und sonsten hirin vorfaret, wie sich 
daßelbige zu Rechte eigener und gebüret, mit der Verwarnung, Ih r  erscheinet



x 4 I

also oder nicht, so soll nicht destoweniger geschehen, nnd ergehen w a s  recht ist. 
SEGornach I h r  euch sampt und sonderlich zu richten. Urkundlich unter meinem 
angebornen hirfür gedrucktem Pitzier. Gegeben zu Segeborge  den 27 . A ugu* 
f t i  A n n o  L X X X V .

Hinrich Rantzow.

VII. Exceptio beklagter Bürgermeister und R athes zu
Flcnßdiirgk contra bit vormeinten ftligen Er»

L ü r k e n  t t n m o n s  Erben.
/ g e s t r e n g e ,  E d le ,  Ehrenveste vnd hochgelartte Konnigliche S ta t th a l t te r e  vnnd 

R h ere ,  großgunsttge H errn .  I e g e n  der vormemlich klagenden S e l ig en  
E r u  L u r tk e  t e a m a n s  E rben intcntixtti action in punHo petitionis hære ditatis* 
T huen  E w .  Gestr. Herl, vnnd Gunsten die beklagte Burgermeistere vnnd R a h t  
zu Flenßburgk vndterdienstlich erinneren vnnd zu Gemuhte fuhren, wie uff dem 
nehtsten a n n o  79 . alhie gehaltenem Amtgerichstage dem domatö erscheinenden 
Klegern p e c t e r  W e i  c F m c y f tm i  durch ein decretum vfferleget, daß er nicht 
alleine sich midt genügsamer Vollmacht vnnd gebührender Knndschaffr vnnd Do. 
cumcnten seiner vnnd seiner M ittuorw andtlen  B lud tßuorw andtn iße  zu dem in 
G o t t  ruhenden E r n  L u r tk e  t T m u n s  rechtmessig vorfasset machen. S o n d e r  
auch vnS oberwendte Bürgerm eister  vnnd R a h t  dazu gebührlicher weyse citiren 
lassen solle, S o  ist demnach dem allen vnnd der publicixxtxi Landgerichts - O rd­
nung zuwider gehandelt vnnd verfahren worden, in deine daß die vermeinte Kle- 
gere ahm 30. A u g u f t i  des abgelauffenen 85 . J a h r e s ,  nuhr 1 4 .Tage ffiv dem dor 
Mahls angesetzten termino des Gerichtstages eine stechte copiam citationis (wie 
dieselbe hiebet) gefüget)  unserm M ittburgermeister T h o m a s  L in c k e n  prafenti- 
re t  vnd überandrwordet, vnd nicht (wo I h n e n  vormüge des 8. articulspartis 
fecundæ in der angeregten Landgerichtsordnung gebühret Helte) rechtmeßige vnd 
mit einem versiegelten original collationirtc copias einer jeden Personen, so darau 
sampt vnd sonderlich gelegen, rechtmeßig infinuixet vnd übergeben.

W o r a u s  die B eclagten  nicht anders erachten vnd schließen können, dan sol­
ches sowoll zu vorkleynerung der wolgestalten Konniglichen vnd Fürstlichen O rd ­
n u n g ,  alse auch U ns beclagten zu V orachtung von diesen vormeinten vnd ange­
drungenen Clegern mmhwilliges Vorsatzes attentirct worden vnd derowegen sol­
cher nullit&t halben zu ihiger intendirnx atfion nicht admittixzi werden sollen.

Und weil dan auch diese vormcinte Klegere oder derselben V orfahren  jegeir 
der in G O t t  ruhenden Naman Jenfens vnd seiner H außfraw en Phalech am u n ­
längst verflossenen 4 5 .  J h a r e ,  au s  christlicher milder und zweiffelöohn sonderlich 
vorursachter Andacht, wottgeordentes vnd von ihrem S ohn e  Ern Ludolpho Na.

F mans*
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mansr alße dem indubitato harede 7 confirms te Testamente und freywillige ^o- 
M/2fiow ^  pias caufasy in gebührender Frist keine rechtntestige interruption wv 
gen Ihrer Interejfcntz vor der Kon. M t. vnd Ihrem hohen vnd niederen Gerich­
te niemahls ingewendet vnd ordentlichvorgenommen,sondernnuch von denBludtör 
vorwandten selbst Teftamentarii vorordent worden, vnd also tacito fuo confenfiu 
sowoll bey seligen Namans und seiner Haußfrawen Lebetagen, alße biß an Ern 
Luttkens Sterbzeit daßelblge appr obiret r dadurch dan die wollgemeinte Vor­
ordnung und donation des mehrgedachten ifaman Jenfiens, wie auch Ern Lu - 
dolphi confirmation, welche nicht alleine von Ihme in  cuentum mortis geschehen, 
sondern auch bey seinen gesunden Tagen t r a d ire t, wirgklich angerichtet und alle 
Vorordnung mit Erbauung der Schulen und Entrichtung der Stipendien conti- 
nn irc t (in Ihre Wirgklicheit und Krafft durch eine rechtmeßigepraferip tion  er­
gehen und gerathen laßen, Als gelanget ahn Ew. Gestr. Herl, und Gunsten der 
Beklagten unterdienstlich B itten ,  die wollen sich pe r decretum gunstiglich er- 
kleren, Ob nach solcher pre jcrib ix izn  Zeit bev Dted^ton imb wih#r dieser ihigen 
Kleger vnd Ihrer Vorfahren stillschweigende approbation den Klegern einiger 
regresfius zu der attion petende hereditatis nach dijpofition des üblichen Land- 
Rechtenö zuzulaßen, oder vielmehr und billiger damit zu verweißen und ein ge, 
bührlich fiilentium zu imponi ren fey, welches die Beklagten zu Ew. Gestr. Herl, 
vnd Gunsten reifsinniger confideration vnd refiolution dicmütig heimstellen.

Vorbehaltlich fernerer gerichtlichen Nocciirffc. 

VIII. Kopey Erwalter Kon. M tt. zue Oennemarck an
die fambtliebe zum Flensburgifchen Ambtgerichtstageverordnete 

Statthalter und Reihe. Datum(Eoldingen den 13.Febr. 1 j  96.
^ b r is tia n  rc. Was die Erfahrne unsere liebe getreue Bürgermeister und Rath 
^  unser Statt Flenßburg, als fide i eomvnjjarii seligen Ludo phl l^laamans 
und seiner Eltern Testaments an uns underthenigst gelanget und das bey jeßranr 
gefehrem Ambtgenchtstage, gegen dcßclben Tefiamcnts Impugnatorn die gebären­
de Notturfft um so viel mehr in acht genommen werden möge gebeten, solches ge­
ben wir euch aus dem Einschluß mit mehrern zu vernehmen.

Ob wir nun woll erachten, das sonderbahrcr Ermahnung deöfalls bey euch 
nicht nötig und ihr ohne dem unser Intereße und Hoheit woll in underthemgster 
Acht haben würdet, So haben wir euch doch gleichwohl auf beschehene gedach­
tes unsers Raths als der fide i commififiarien underthenigste Erinnerung euch hier 
mit anbefehlen wollen, Ih r  daran ftyett, daß das co'nfirmixte Testament sambt 
der darauf/tt«-irrten lateinischen Schulen in ihrem Bestände unvereudert gelas-
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fett und der pugnatorn desfals  unrechtmeßig V orh ab en  gebürlich begegnet w erde. 
I n m a ß e n  I h r  der S a c h e n  G elegenhe it  und Umbstenden nach R ech t  un d  B i l l i g ­
keit woll w erdet  zu thun wißen. W o l le n  euch solche gnedigst nicht verhalten rc.

I X .  S a c h e n  P e t e r  W a r c k m e i s t e r ,  für sich v n d t  seinen M i t E r b e n  
Conforten in ASlis benandt,  a ls  angegeben N a h m e n  Jcnßrn, vn d t

dessen H a u ß f ra u w e n  seligen E h rb e n , .  Clegeren e inß ,  fegen un d  wieder B ü r g e r ­
meister vn d t  R a h d t  der S t a d t  F le n ß b u rg ,  B ec lag t ten  anders  T h e i lß ,  wegen ge­
dachter N a h m e n  J e n ß e n s  vndt feme H a u s f ra u w e  v n d t  deren S o h n ß ,  H e r r  
S lu tten  K labm en fi uffgerichtten, exequirten vndt von der hoehen Obrigkeidt 
confirmirten T estam entes rc. S p r e c h e n  wier vorordnete Konnigliche S t a d t h a l l -  
te r  und R a h t e ,  nach V orle sung  aller angebrach ten  schrifftlichen U hrk unde ,  ein­
genommenen B e r ic h t !  v n n d t  Kegenberichrt, auch E rw eg u n g  der S a c h e n  N o t -  
t ru f f t ,  fü r  R e c h l t :  N achdem  von angemasten Clegeren keine bestendige Uhrsa- 
chen im G erich tte  w a ru m b  das  Testam ent uffznehcben vndt zu infringiren fei, 
fürgebrachtt , V n d t  dan das  folliche difpofitio oder daßelbige Testament v n d tK ö n -  
nigliche darü ber  erfolgete Confirmation bei M a c h i t  vndt W ü rd e n  billich zuelafr 
sen fei, V o n  Rech ttS  wegen. Promtnciatum a u f  dem H a u ß e  zue Haderfchle- 
benn, vnter Könniglichem Secrete, den 5. des M onaL tS  M a r t i i ,  «im J a h r e  nach 
C hris ti  G e b u e rd t  T a u ß e n t t ,  fü n f fh u n d e r t  vnnd S e c h s  v n d t  N eu n ß ig k .

X. Extradtum Protocolli in Sachen Peter Werkmei­
sters den 5 . M art. 1 5 9 6 .  

s t e g e r  p e t e r  W e r c k m  erster ha t  alfofort ftantepedean  das  Fürstliche S c h le s -  
^  wigfche Landgericht appellixet und gebeten, daß zu B escheinung solches sei­
nes B e ru f fe n s  ihme Apofiolos rcuercntiales mögten mitgetheilet werden.

S t a t t h a l t e r  und R e th e  ließen solche seine appellation und B i t t e  in quantum 
de iure zu, behielten sich aber der Könniglichen M a y t t .  H ochrund  Gerechtigkeit 
protefiando fü r .

X I .  O*» Appellation Sachen peter IVerckm eisters et Confortim  als an- 
<0 gegebenen E rb e n  L^ahman Jensen und seiner H a u ß f r a w e n p a l c g k ,

Clegern vnd Appellanten E i n s , wieder B ü rg e rm e is te r  vnd R a t h  der S t a d t  
F len sb u rg ,  Appellatcn vnd B ec la g ten  A nders  T h e i l s ,  wegen t l a b m a n  J e n ­
s e n s ,  seiner H au ß frau w en  p a l e g k ,  vnnd deren S o h n s  L u d t k e  ^ l a h m a n s  
aufgerichteten T es tam en ts ,  und  d a ra u f  eruolgten Khoniglichen Confirmation je. 
Erkennen W i r  C h r i s t i a n  d e r  V i e r t e ,  von G o t tS  G n a d e n ,  zu D en n e -  
m arken, N o rw e g e n ,  der W en d en  vnd G o tthen  K ö n i g ,  vnnd von denselben

F  2 Gnaden,
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G naden , M ir  J o h a n s  A d o l f f ,  Erwehlter B ifchoff zu Lübeck, Erbe zu 
N orw egen , beide Hertzogen zu S ch lesw ig , H olstein, S torm arn vnnd der D iu  
Marschen, Grafen zu Oldenburg vnd Delmenhorst?c. G euettern, S a m b t um 
fern beisihenden Sladkhalter vnnd R ethen, N ach Verlesung beider Theill einr 
gewandter schriftlichen Nodturfft, zu R echt, das in negster infianz woll geur, 
teilt vnnd vbel appcllirt. Conprmiren verwegen hiermitt diefelbige vhörige Ur- 
theill, vnnd lhuen denn Appellanten ein ewig stillschweigen auferleggen. V o n  
R echts wegen. Vrkuntlich vnter vnferm Königlichen vnnd Fürstlichen hier zu 
Ende anhengenden S e e m e n . Pronuntiatum auf vnferm König Christians 
S ch loß  Haderfchlebhans den z . F eb ru arii A o . Eintaufent fünf hundert vnnd 
im Acht vnnd Nemchigsten.

(L.S.) (L .S.)

' §- i? .

A u s  der vorhergehenden letzten T e s t a m e n t s - O r d n u n g Ludolphi 
Naamani p, 2 8 . 2 9 .  ( w i e  auch a u s  der ersten F u n d a t to n  v o m  J a h r  
1560. p. 18. und deren K ö m g l .B e s t ä t i g u n g  v o m  J a h r  1566. p. 22.) 
erhellet ,  welchergestalt er verfüget ,  daß d a s  ganze corpus feiner B i b l io -  
Ihec, w ie  sie im  J a h r  1 5 7 4  vorhanden und durch Henricum Man- 
dixen aufgeschrieben w o r d e n ,  bey der S c h u l e  in allen künftigen Z e i­
l e n  u n v e r n M  beysammen gehalten und geheget werden solle ( IO) .  D a  
ich ein V erze ich n is  derselben, unter m ein es  V a t e r s  P a p ie r e n  vorge-  
fy n d e n  h a b e ,  w i l l  dasselbe beyfügen:

CATA-
iio) W enn M. Thomas Schattenberg hievon unterrichtet gewesen wäre, oder sich dar­

an erinnert h ä t te ,  würde er in seinen Adverßariis adis Mariana Flensburgenfis ad 
A 1 5 8 8 .  sich nicht folgendermaßen ausgedrucket haben: Tho gedencken dar de 
Liberte ef tc Bibliotheca Seligen E hrn  Ludtken Naam atiß, dein beider B or- 
germeister Bylyn, dorch de Pastorn und Reftorem ß h o la  inuentiret und 
Hennamium ( Ritzenberg) den øtabrfchm ber vpgefchreuen, vnd darna 
vam Biostcr in @. Nicolai Bcrcken vnder dersuluigen Bocker gebracht: 
dar de seifte dersuluigen, als eines communis boniy der Lercken M aria  ges 
horich Bcmnach dar Ä a r t p c l  m i f t  alrem Rechte vmb de sclffte derfui- 
Vigen Boker Sern Ludtken Nhamenß tho fpreken vud rho fordernde.
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C A T A L O G U S  L I B R O R U M  /

q j j o s  G Y M N A S I O  F L E N S B U R G E N S I  l e g a v i t

E I U S  F U N D A T O R

LUDOLPHUS NA AM ANI.

In Folio.
I. Biblia vulgata latina MSS. in pergameno a Oeneii usque adPfalmojs. 

I I  - V III. Biblia gloITata tom is V II. Bafileæ apud F roben ium , 1508. 
IX . X. Bibliorum  gloffatorum  tom us tertiu s et fextus.
XI. Biblia vu lgata V. et. N .T . r e c o g n i t a , em endata et fcholiis illuftrata, 

a Joh . Bene ditto, T h e o lo g o  Parifienfi. Parifiis 1558.
X II. Biblia V . et N .T .  a Sante P agnino, Lucenfi, latine verfa.C 0l.1541.
X III. P falterium  quincuplex 1. G allicum . 2. R om anum . 3. H eb ra i­

cum . 4. vetus. 5. reconciliatum , adornatum  a Jac. Fabro Stapulenfi. Pa­
rifiis apud H enr. S tephanum . 1513.

X IV . N .T .  g ræ co -la tin u m  ex verfione Defiderii Erafmi Roterodami, 
Bafileæ 1519.

X V . H ilarii, Epifc. Pi£lavienfis, O p e ra  ab-£n*/*wøedita. Bafileæ apud 
F roben ium  1523.

X V I. Bafilii M agni, A rchiep. C æ farienfis,O perum  a Wolf g. Mufculo Du- 
fano latine verfo rum  T o m i III. Bafileæ apud O porinum . 1565.

X V II. Ambrofti O p eru m  Pars fecunda, mit Mönchsschrift gedruckt.
X V III. XIX. XX. XXI. Hieronymi O perum  T o m u s I. II. V . V II. V III. 

IX . ex editione Erafmi. Bafileæ apud F roben ium  1516 A c. cum appendi- 
ce Pfalterii quadruplicis.

XX II. Cbryfojlomi Predigten über den M atthæ um  und Johannem , ver­
deutscht durch Cafp. Hedion. S trasburg  1540.

X X III. Augüjtini, Epifc. H ipponenfis, L ib ri de civitate D ei cum C om m . 
Ioh.Ludov. Vivis. Bafileæ apud F roben ium  1522.

X X IV . AugußiniSerm ones excufiParifiis per M . B erth. R em bold .i 516.
X X V . CyriUi A lexandrin i Com m , in  Johannem  editus a Jod. Clichto- 

vao. Parif. 1520. Eiusd. C om m . in  L ev iticum  editus ab eod. ibid. 1521. 
Eiusd. T hefäu rus o rth o d o x æ  fidei editus ab eod. P a r if  1521; om nia ex 
verfione G. Trapezuntii.

.8 3 xxvi.
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XXVI. Grcgorii Magni, Pontificis Romani, Moralia in Jobum. 1514.
XX VII. Bedx Presbyteri Operum Tom us II. et III. Parif. apud

Afcenfium 1522. •-
XXVIII. Theophylatti Commentarius in IV. Evangeliftas et epiftolas 

Pauli, latine verfus a Job. Oecolampadio. Coi. 1528.
XXIX. AbbatisTuitienlis,LibriXII. de divinis officiis,Comm. 

in johannem & Apocalypfin. Coloniae apud Franc. Birkmannum 1526.
XXX. Nicephori Callifli, Hiftoriæ ecclefiafticae Libri XVIII, latine ver- 

fi a Job. Langio. Bafil. 1555. ,
XXXI. Bonaventurte, O rd. minorum Generalis, Epifc. Albanenfis et 

S. R. E. Cardinalis, Pcrluftratio in lib. I. et II. Sententiarum.
XXXII. XXXIII. XXXIV. Eiusdem, Perluftratio in lib. II. III et IV. 

Sententiarum. N oribergæ per Antonium Koburger. 1500.
X X X V . EiusJcw^ E lu eu lflr io  in lib.IV. Sententiarum.
X X XV I. Eiusdem B rev iloqu ium , Itinerarius M entis  in D e u m , F o n s  

vitæ,Soliloquium de IV. exercitiis,Lignum viræ er Soliloquium. Arg. 1584. 
Uugonis de S. Viclon Liber fecundus de incarnatione verbi et impletione 
et exhibitione gratiae Dei, et Sacramentis N . T. Arg. 1485. Compen­
dium alphabeticum totius Juris Canonici. Arg. 1499.

XXXVII. Tabula fuper libros fententiarum Lombardi cum Bonavontur a.
XXXVIII. Alberti Magni, Epifc. Ratisbonenfis, Poftilla fuper Evange­

liare Lucae. Hagenoæ 1504.
XXXIX. Nicolai de Lyra, Poftilla fuper Pentateuchum usque ad libros

Paralipomenon.
XL. Eiusdem Poftilla fuper Prophetas, lib. Baruch et Maccabaeorum. 
XLI. Eiusdem, Poftilla fuper Proverbia, Ecclefiaften, Canticum, Sa­

pientiam Siracidis, Prophetas, libros Maccabaeorum et Pfalmos.
XLII. Eiusd. Poftilla fuper N .T .

. XLIII. Eiusd. Poftilla fuper N. T. altera vice.
XLIV Ludo Iphi de Saxonia, Carthufiani, Vita Jefu fecundum feriem 

Euangelii. N or, per Ant. Koburger 1483-
XLV. Rupcrti Holkothy Angli ord. Præd., Poftilla fuper librum Sa­

pientiae. Spiræ 1483-
XLVI. Idem lib. fecunda vice. A.
XLVII. Marfilii ab Inguen, prim i acad. Heidelb. Re&oris, Quaeluones 

Jiiper liber 1. & II. Sententiarum.
XLVIII. Petri Berthorii, Morale redu&orium fuper totam  Bibham li­

bris XXXIV. confummatum ----- adiedlis Bibliae C o n c o r d a n d is .  Baf 1515*
XLIX. Bcrnhardini Scnenßs,Francifcani,Sermones de Euangelio acteimo.
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L. Joh. Herold. Dominicarii, vulgo ditii Difcipuli1 Sermones de tem­

pore et fantiis, N oribergæ  per Ant. Koburger 1480.
LI. Gabr. Biel, Prof, Tubing. ? Colletioria in libros IV. Sententiarum. 

Lugduni 1519.
LII. Concordantiæ  maiores Bibliæ. Arg. 1526.
LIII. Concordantiæ maiores Sacræ Bibliæ tam ditiionum  declinabi­

lium quam indeclinabilium, Bafileæ 1506.
LIV. Concordantiæ Bibliæ et Canonum it. Tabula fuper libros Sen­

tentiarum cum Bonaventura.
LV . Miflale quoddam. Arge nr. 50g.
LVI. Joh. Fifcheri, Epifc. Roffenfis, Confutatio aflertionis Luthera- 

næ. Colon. 1524, Joh. Fabri, Epifc, V ienn ., Malleus in hærefin Luthe- 
ranam. Colon. 1524,

L V II, Alph. a Cajlro Zamorenfis, M inoritæ , Carol i V. Confefliona- 
rii er Concionatoriis aulici, adverfus om«e« hærefnq libri XIV. Ad- 
jetii funr etiatn Joci, in quibus Evafmi Roterodami libri caute legen­
di, Coloniæ apud Melch, Novefianum 1539. ( I2 ).

L V IIL  Alb.- Pighii Campenfis, Afiertio hierarchiæ ecclefiafticæ, 
Col, 1551.

LIX. Joh. Fabri Malleus contra hærefin Lutheränam, Col. 1524.
LX. Joh. Feri, feu f f ' i ld e n , Poftilla germanica fuper Evangeiia do- 

minicalia et feftivalia, Moguntiæ 1556,
LXI. Georg. Wiceliii SS. T h. D. et Ferdinand! I . Imperatoris Confilia- 

r i i ,  Poftilla fuper Evangeiia et Epiftolas, latine verfa a Gerh. Lorichiö 
Hadamario. Col. 1545,

LXi I. Ejusd. kurze Verze-chniß, oder Anmerkungen u6er das alte Testament, 
darinnen die deutsche Dolmetschung Lutheri caftigirt und eine große Menge der 
dunkeln Oerter erkläret wird. Mogunt. 1557. Fr id. Naufea Blancicampiani, 
Epifc. Viennenfis, Libri VI. in Cathechiimum catholicum. Col. 1543.

LXIII. Gccrgii IVicelii Hagiologium feu Opus de fantiis ecclefiæ toto 
orbe celebribus. Mo g, 1541, Joh.EckHi Theologi Ingolftadienfis, Li­
bri III. de primatu Fapæ contra Lutherum,Leoni X dedicati, Parifiis 1521.

LXIV.
( i i )  De hac editione notan du m , eam Indicis expurgatorii fev itiam  non efle ex­

pertam, adeoque reperiri in ea verba illa Lib I. c. 4 , quibus Alphonfas af- 
ferit: Plure? raparum adeo illiteratos ejfe'y ut Grammaticam ignorent (quae tan­
tum  in tribus ed ition ibu s, Panlienfi \ 534 , C olonienli hac noftra 1 5391de 
alia 1 543 habentur: e ceteris v er o , Parihenfi 1 5 6o> Antwerpienfi 1 565 &  
Lugdunenli 1655 erala fu n t), propter quæ adduéta Erbermannus Georg. 
C aiixtum  6c Mart. Beerium crim inis falli arguere volu it. V. I A. Scher- 
tzeri Tr. de nomine Catholici §, 26. 6c Jac, Thom atli Dijf. de Indicibus eXpuSga- 
toriis §». 3 5,
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LXIV. Frid. Naufca Homiliarum CenturiælV. Col. 15:32.
LXV. Joh. Viguerii Granatenfis, Ord, Præd., SS T h.D . et Prof! T ho- 

lofani, Inftitutiones naturalis et chriftianæ Philofophiæ, maxime autem 
Theologiæ Scholafticae. Parif. 1558.

LXV I. Livius. Parif apud Badium 1516.
LXVII. Antonini, Archiepifcopi Florentini, Opus hiftoriarum feu 

Chronicarum, per M. joh. de Gradibus, I. V. Profefiorem emendatum, 
ac neeeflariis Annotationibus aliorumque hiftoricorum concordandis 
illuftratum, excufum vero Lugduni. (Adefi tantum pars prima).

LXVIII. Jacobi Philippi Bergomenfis, O rd. Erem itarum , Supplemen­
tum fupplementi Chronicorum ab O. C. usque ad A. 1502 dedu£tum. 
Venet. 1503. cum figuris.

LXIX. Baptift4 Platina Opus de vitis Pontificum et reliqua fcripta. 
Colon. 1540.

F rr f  r , • p f in d p rum Vicecancellarii, Stabili-
tnenta militum Hierofolymitanorum. uim æ  14.90 ' "

LXX1. Ant. Bonfinii dreyßig Bücher der Ungarfchen Chronika, verdeutschet 
durch H ier Boner, Schultheissen zu Eolmar. Baf 1545,

LXXII. Jafpari Gennep, Buchhändlers zu Cölln, Beschreibung der vor­
nehmsten Geschichte von A. 1500 bis 1559, samt Anzeigung der Unwahrhei­
ten Sleidani. Col. 1559. Der Sachsen-Spiegel mit der Glosse.

LXXIII. Schaft. Franken, wahrhaftige Beschreibung aller Theile der Welt. 
Francof. 1567.

LXX1V. Ariftotclis Analytica, Topica Sc Elenchi, latine cum Comm, 
fecundum Viam D. Thomee. Col. 1493.

LXXV. Job. Pici MiranduU Opera omnia cum Joh. Keuchlini libris IIL 
de Cabala. Baf 1557.

LXXVI. Anonymi autoris liber, cui titulus: Ortus fanit atis.

ln Quarto.

LXXVII. Novum  Teftamentum latinum in pergameno. MS. it. 
Hieronymi Vita Patrum. Lugd. 1512.

LXXVIII. Novum Teftamentum latino - germanicum, Tiguri 15 35.
LXXIX. Gregorii M. Epiftolæ. Parif 1508. Eiusdem Explanatio in 

Pfalmos poenitentiales. 1512. Explanatio in canticum canticorum. 1509. 
Leonis M. Sermones. Par if  1515.

LXXX. Bonaventura Compendium S. Theologiæ. Bafil. 1501. d
LXXXI, Johannis Trithm ii, Abbatis Spanheimenfis, Catalogus fcri-

ptorum
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ptorum  ecclefiafticorum. Colon. 1531. Job. CoehUi Defenfio facerdotii 
et facrifieii novæ legis contra W olfg. Mufculum. Ingolft. 1544. Eius­
dem Liber de fan&orum invocatione, deque eorum  imaginibus ac reli­
quiis pie colendis contra H enricum  Bullingerum. Ingolft. 1544.

LXXXIL Johannis Fifchcri, Epifc. Roffenfis, L ibri V. de verita te  cor­
poris et fanguinis Chrifti in etichariftia adverfus Joh. O ecolam padium . 
Colon. 1527.

LXXXIII. Natalis Bcda, D o £ o ris  T heo log i Parifienfis, L ibri II. An­
notationum  in Jac. F abri Stapulenfis Com m . fuper IV. Evangelia et 
Epiftolas Pauli, et L iber I. A nnotationum  fuper Erafm i Paraphrafes. 
Colon. 1526.

LXXXIV. GeorgH Wicelii Anmerkungen über die Wittenbergische teutsche 
Bibel. Lipfiæ 1536. A nonym i fcriptum , cui titulus Fama.

3 W X V  f  —  — ^  r^^rWtrrtprTTTTiin VTPrmanirm^fny*TTTpr>-
logico-hiftoricorum  Volum en quadripartitum , abfolutum  A .C . 1563.

LXXXVI. Joh. Defpauterii Ninivitae, Rudim enta G ram m atica, Synta­
x is, V erfificatoria, L iber de figuris, Ars epiftolica et O rthograph ia , 
omnia imprefta Paris, apud Badium 1519 et 1521. Ang. Dathi Opufcti- 
Ium in Elegantiis. Lem ov. 1519.

LXXXVIL Pet. Tatareti Expofitio in fummulas Pet. H ifpani, Ifago- 
gen P o rp h y rii, L ex ica , Phyfica, M etaphyfica et Ethica Ariftotelis, 
Venet. 1515.

ln Oäavo*
LXXXVIII. Biblia Vulgata. N orib . 1527,
LXXXIX. LXXXX. Cypriani O perum  ab Erafme recognitorum  et an­

notationibus iMuftratorum, töm i It. Col. 1524.
LXXXXI. V itæ  patrum  purgatæ  a D. Georg. Maiore. W ir. 1544.
LXXXXII. Beda Hom iliæ de tem pore et fan£tis. Col. 1533.

ln Duodecimo,
LXXXXIII. Nieol. Herhorn Enchiridion contra huius tem poris ha?re> 

ies. Colon. 1528- Epithom ata ad libros Sententiarum. L ips 1515.

e  APPEN-



A P P E N D I X  L I B R O R U M
ALIQUOT IN FOLIO 

O yO S P A R T I M  R E L I Q U I T
T H O M A S  A S S E R S ,

PASTOR STEINBERGENSIS,

DE I U V E N T U T E  S C H O L A S T I C A  F L E N S B U R G E N S I
I T I Ö E M  O P T I M E  M E R I T U S

PARTIM EX EIUS TESTAMENTO COMPARAVERUNT ADMINISTRATORES.

XCIV, Concilia omnia, tam generalia, quam particularia, ab Apofto- 
lorum tem poribus usque ad hunc diem celebrata, Tom is II. com prehen- 
(a et edita a F.Pet.Crabbe,Mechlinienfi M inorita. Coi. ap. Pet.Quentel. 1538. 

XCV, Dionyfii Areopagita O pera ex triplici verfione, vetere nova et no-
vHTirilu. M d V J t i n  cum C t  JÜLu&nnis, A lberti, Thom æ , A m broiii
O ra to ris , Lincolnienfis et Vercelleniis. it, lgna tn  uput'öTac ÄL Ttr- 
gentinæi503.

X CV L Wolfg. Mufculi Dufani, T heo log i Bernenfis, Com m entariorum  
in  Pfalmos Pars prim a, impressa Balileae.

X CVII. X CV III. D. Joh. Brentii, Prof. Tubing., O perum  Tom us III. 
et IV . T ub. 1578 et 1580.

XCIX. Erafmi Sarcerii, T heologi A nnæ berg., Sum m ariorum  biblico- 
ru m  Pars III. et IV . LipC 1558-

C. Petri Galatini M inoritæ , O pus de arcanis catholicae veritatis con­
tra  Judaeos; it. Joh. Reuchlini L ibriIII. de arte Cabbaliftica et lib rili, de
verbo mirifico. Baf. 1561.

CI. Joh. For fieri A uguftani, SS. Theol. D. et Prof. W iteb ., Di&iona-
rium  hebraicum, Baf. 1557.

CII. Georgii Braunii, Canonici Colon., L iber quartus T heatri urbium. 
CIII. Joh.Schneidfioini\Cti W iteb.,Com m entarius in libros IV. Infiitu­

rionum cum annotationibus et fupplementis MatthaiWefembecii. A rg .i 583.
CIV . Jacobi Menochii, IC ti Patavini, L ibri II. de arbitrariis iudicum 

quaeftionibus et caufis. Francof. i 57 »̂
CV. Pom pa funebris exequiarum Friderici II. Regis Daniæ, cum

liguris aeneis.
§- 14-

Zum Beschluß will noch bret)Infcriptiones,6ei)fii3fn,60ii welchen die 
beyde» ersten nach dem Bericht Heldvaderi in
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culi Balthiciyp 48. in  dem  schönen K loster  Fratrum M in or it arum  
zu  F le n sb u r g  einer v o rn eb m en  K a u f -  u n d  H a n d e ls ta d t im  H e r -  
zogch u m  S c h le s w ig  oder N ie d e r -H o ls te in  gefunden worden. J e n e , 
Vre er irrig nennet Epitaphium Johannis Flaamanni> wird ohneStvet* 
fei, nachdem das aufgeführte G ebäude zu einer lateinischen S ch u le  be­
reits gebraucht w orden, verfertiget worden seyn, um in der M auer des­
selben befestiget zu w erden , und lautet also:

Haec qui te£la vides Naamanni ftru£ta Johannis 
Sum ptibus) Aonidum  te£la facrata choro.

Solve v iro  g ra tes, placidamque precare quietem,
Gaudeat aeternis mensque beata bonis:

H oc capit ex h o rto  florens respublica plantas.
T ollere quas celfum cern it ad aftra caput.

Inde fuos etiam felix Ecclefia fru£tus,
 __________ Pi^rioa—r a p in n f  £ \i* k —/UI^ra~ >3illulcCi “ —--—JS®i=r

O  pietas totum  fama celebranda per orbem  l 
Ille D eo g ra tu s , verus &  ufus opum  eft.

Die andere, die jx 49. sehr fehlerhaft abgedruckt ist als ein Epita­
phium reverendi, pii ac docti v ir i , F. Ludolphi Fdamanni,fcholæ 
F le n s k F u n d und noch jetzo befindlich in einem Stein  gehauen in 
der Mauer des Re&orats gegen Süden, enthalt das wesentliche der 
Fundation mit folgenden W orten: Ao. 1575 obiit fra te r  Ludolphus 
Flaaman M inorita, filius Flaaman Johannis & Phalech, in diui 
Nicolai templo coram fan&iflimo T rin ita tis  altari fepultorum. 
Ex quorum  Teftam ento hoc Gymnafinm trilingue Theologicum- 
que orthodoxa Ecclefia inceptum eit. Dabunturque ex eo le­
gend bis in hebdomada fantiam  fcripturam  in fandta lingua lin­
gulis annis 100  Marcæ L B . et Grecam  linguain in facris Bibliis 
toties legenti 100 M arcæ, eique qui Theologiam  legerit bis in 
leptimana 100 Marcæ L B . Item pro edifitio conferuando-ac 
conftruendo, quod fupereft. Pro ftru d u ra  templi :& Nicolai 
15 Marcæ. Pulfanti m aiorem  campanam in meridie 1 Flore­
nus. Obferuanti huius dom us horologium  1 Marca LB. Hoc 
non ad oftentatioriem, fed im itationem , u t fiant duo boté .  Item 
Procuratori legenti C M arcæ, non legenti L .  M aM iéius qqi ^ 
aljio vel aliter hæc ordinaverit. • 7 —

G 2 - J 7  A tW
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A u f -em  sogenannten S c h u l - S a a l  ist ein überaus sauberes M on u ­
m ent, zum Andenkendes verewigten S t i f t e r s  und seiner E ltern, 1599  
errichtet worden. 3» den 3 obersten Fachern liefet man fo lgen d es:

I. Ao. Chr. 15465 die JouispoftM ichaelis feftum , TSJaamannus 
ztPhalecb Johannis, C oniuges piæ m em oriæ , Teftam entum , 
ex quo Schola haec prim um  eft inftituta, pie cond iderun t, quod 
D n .Ludolphus Naamanni filius Ao. 15 60. in  fefto Pafchatis, die 
M ercu rii, expreflo in litteris confenfu, non tantum  com proba­
v it, fed etiam ædificium hoc, una cum  annuis reditibus, ex  reli- 
ö i s  parentum  bonis, ad fcholam  hanc aperiendam  et conferuan- 
dam  deftinauit. Poftea vero  Ao. 1 $66 die 19. Julii fereniff. Da- 
n iæ  Rex, Dn. F ridericus II., laudatiftim æ m em oriæ , præ diéhim  
T eftam en tu m , a filio com p ro b a tu m , et ad hunc ufum deftina- 
tu m , Regio D iplom ate clem encim nic lamiIIi inanit. D enique 
cum , poft m ortem  Filii, C ognati, tanquam  H æredes, illud ipfum  
im pugnare co n aren tu r, fereniff. D an iæ R ex ,Dn. Chriftianus IV., 
et Reuerendiff. atque Illuftriff. P rinceps, Dn. Joannes A dolphus, 
Epifcopus Lubecenfis, D uces Schefuic. etH olfatiæ  &c. quod an­
te Regia au äo rita te  fuit confirm atum , H aderslebiæ in  fuprem o 
D icafterio ducatus Schlefuicenfis, per fententiam  aperte co rro ­
b o raru n t A nno 1598. 3, Febr.

II. A nno C hr. 1598 hoc conclaue tum  tem poris  Scholarchæ 
in terne  parari cu ra ru n t: et ex decreto Senatus in  Dei gloriam  
et Scholæ com m odum  acceptorum  et expenforum  rationibus 
rebusque aliis ad Scholam pertinentibus audiendis deftinarunt. 
In itium  autem  anno fequenti 1599. 4. die m entis Junii, unanim i 
confenfu M agiftratus politici et Reuerendi M inifterii Ecclefiafti- 
ci,confpirantibus ciuibus præfentibus u trinque  potitis,faftum eft, 
quod Deo gratum , nobis et potteris noftris fauftum  fit et felix.

W eiter unten sind drey grössere F acher, in deren mittelstem vorkommt 
d a s B üdniß  des S t i f t e r s ,  w ie  er Anno D ni 1570 ætatis fuæ 73. 
ausgesehen und die W orte  a u s  seinem M unde g eh en : Miferere m ei 
D eus, nebst folgender B e y -  und Unterschrift:

In
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in  effigiem Fundatoris 

e t  u t r i n q u e  p o f i t a  N o m i n a  
P a t r o n o r u m  n  Confe rua t  o rum

Gymnafti Flcnsburgenfis.

Afpice, fed grata, philömufe, hanc mente tabellam, 
Appofitamque animo -conde viri effigiem.

Nam  Heus, et præfens, et quorum nomina cernis, - 
Fecerunt ftudiis otia grata tuis.

Ille fuis ftruxit Mulis has fumtibus ædes 5
Atque dedit, quas hi rite tuentur, opes.

Si minor haud virtus, quam quærere, parta tueri,
Maior an hic tu to r , maior an autor erit?

Magnus vterque fatis: fit gratia magna et utrique,
Maxima fit, cuius munus utrum aue, D E O .

I n  den beyden äußersten Fachern siehet m an die N ahm en und sauber ge­
w ählten W apen  der dam als im M ag is tra t und M in ifte rio , wie auch im 
Ø chttl = C o lle g io  lebenden, und zwar zur rechten S e i te  der beyden 
B ürgerm eister, 1 o R athsverw and ten ,des N o ta r i i  und Stadtschreibers^ 
imgleichen der 5 K au sW U , die den S chu l-R echnungen  oder P r ü f u n ­
gen jährlich beyzuw ohnM pflegten; und zur Linken heé Præ pofiti,det? 
beyden P a f to ru m , der 3 D ia c o n o ru m , des Dänischen P re d ig e rs , deS 
R e d lo r is , des C o n re & o r is , des C a n to r is ,  der beyden übrigen Schul- 
Collegen und des C u ra to r is  dieser S tif tu n g  folgerwermaßen:

Ex Senatu prafcntcs er,aut: Ex Minifterio aderant'
Mai cus Schi oeder. M. Thomas Schattenbergius.
Gerhardus a M er felt. Confutes. D ~ 0
Harderus Vake. Pryofitm.
Erafmus Matthiæ. M. Henricus Johannis.
Richardus Nicolai. Paftor ad D. Nicolaum.
Johannes Kloeker. M. Gerhardus Ouw-
Thom as T h o r Smeden. P»>,-
Nicolaus Johannis. v
Jacobus a W ettring. M. Fridericus Damius.
Paridum Vake. Dn. Andreas Thomæus.
Everardus Fridach. Dn. Johannes Autumnus«
Johannes Pauli. Semores. Dn. Simon Chriftiauus.

Ex



5 4  V -

Hermannus Rirzenbergius. Ex Collegis Schola.
Notarius. M .Fridericus Jdhannis. Rctfor.

Johannes Meieriis, C11)  M. Nicolaus Crufius.
Scriba. Conrctto^fø

Ex civibus, qui probationibus Dn. Henricus Sulingiys. -
fcholafticis intereße confucuerunt. . Cantor.

Boetius L W^ttring. •^n* ^etr^  ^ o th .
Henricus a Merfelt. £ n . Joachimus Fjfcher.
Henricus Sifertus. • Lls au ( )  : ‘
Chriftianus ab Eulenaw. Tcßamenti Dn. Ludolphi Naamanni,
Andreas Richardi. Curator.

( l  i )  E r  w a r d  r  5 9 7 den  1 9 .  § s p e .  d e m  S f a b f f c h r e t b e r  Ritzenberg ( d e r  1 5 7 4  b e n  1 .  Aug. 
z u m  e r s t e n m a l  a l s  Notarius bey E . E .  R a t h  i m  G e r i c h t  gesessen u n d  1 6 0 4 beit 1 2 .  Maji 
g e s t o r b e n )  a l s  G e h ü l f e  z u g e o r d n e t  u n d  z w a r  so ,d a ß  Ritzenberg f ü r  sich h e h ie l t  d ie  B e z a h ­
l u n g  d e s j e n ig e n ,  |o  v o r  G e r i c y l  y t p u u u i u  uni> u «< e v d « s  L . - g - l  <s»5pofwtig<?f w n r b ;
d a s  U e b r i g e  b e k a m  d e r  Adjun&us Meier, w e lc h e r  1 6 1 6  i m  Julio die Z e i t l ic h ke i t  v e r l a s ­
s e n ,  dessen e inz ige  T o c h t e r  Annam h e i r a t h e t e  1 6 2 3  Cornelius Steinhaufen,d e r  1 6 2 2  
d e n  6 .  Maji a l s  S t a d t s c h r e i b e r  d e n  E i d  a b l e g t e ,  1 6 3 9  den  J 2 .  Nov. z u m  R a t h s v e r ­
w a n d t e n  e r w ä h l e t ,  u n d  r 6 4 7  den  2 5 .  Julii g e s to rb e n .

( 1 2 )  V o n  i h m  k o m m t  in  d e m  Stadt-Frotocoll v o m  J a h r  1 5  8 6  f o lg e n d e s  v o r :  « D e n  1 9 .  
„Julii ist Bartholdo Pauli, d e r  fubfidium ad conjkujanda ftudia zu R o s t o c k  v o n  
„ E .  E .  R a t h  a u f  Intercession d e s  H e r r n  S t a t t W M s  g e f o r d e r t ,  m i t  e in h e l l i g e r  
« B e w i l l i g u n g  d e s  R a t h s  u n d  Minifterii a n g e b o t e n ,  d iew e i l  e r  e t w a s  zu J a h r e n  g e r a -  
« t h e u  u n d  zu  d e m  S t u d i r e n  viel  U n ko s te n  g e h ö r e n ,  a u c h  a lh i e  e in  g e . ' a r t e r  Reftor u n d  
« G e s e l l e n  v o r h a n d e n ,  d a be y  e r  i n  se inen  itudiis n ach  G e l e g e n h e i t  w o l  e t w a s  prossciren 
« k ö n n e n  so sähe  m a n s  f ü r  g u t  a n ,  d a ß  m a n  ih n  a l s  e ine n  fextum collegam bey  d e r  
„ S c h u l e n  a . m e h m e n  u n d  e in  ziemlich ftipendium v e r o r d n e n  w o l le ,  d a m i t  e r  d ie  kleine 
« K n a b e n  i n  l a te in is ch e r  u n d  deu tscher  S p r a c h e  m i t  g u t e n  S c h r i f f t e n  u n t e r w e i s e n ,  a u c h  
« d a n e b e n  i n  d e m  K e r s p e l  5 . Johannis m i t  S i n g e n  a u f  d e m  C h o r  sich g e b r a u c h e n  lassen 
« m ö g t e  re.  w e lch es  e r  a b e r  n ich t  a n n e h m e n  w o l le n .  Z u  d e r  B e d i e n u n g  e in e s  Procu­
ratoris h a t  i h n  d e r  S t a d t h a l t e r  Henrich Rantzau fub dato S t e n d e r p o w  I 5 9 6 d e n  
14. Martii E .  E .  R a t h  e m p f o h l e n ,  u n d  e r  selbst h a t  in  e in e r  B i t t s c h r i f t  a n  I .  K .  M .  A n -

Ju c h u n g  g e t h a n , d a ß  i h m ,  a l s  d e m  nechsten B l u t s v e r w a n d t e n  d e s  S t i f t e r s ,  nach  d e m T e -  
i a m e n t  desselben, solche v o r  ä n d e r n  z u k o m m e : W o r a u f  d e n n  e in  K ö n i g l .  R e s c r i p t ,  d a -  
d i r t  a u f  d e m  S c h l o ß  H a t e r ß l e b e n  den  2 1 . F e b r .  1 5 9 8  zu se inem V o r t h e i l  e r g i e n g .  E r  

v e r w a l t e t e  dieses  A m t  v o n  1 60 2  b i s  a n  fein 1 6 1 3  den  2 .  N o v .  e r f o l g t e s  A b s t e r b e n ,  u n d  
ist sein N a c h f o l g e r  b i s  1 6 3  3 gew esen  F e t e r  J o r d t  d e r  J ü n g e r e ,  d e r  1 5 8 5  d e n  1 5 .  A u g .  
Marinam Namens h e i r a t h e t e  u n d  L u d o l p h o  N a a m a n i  g le ich fa l l s  v e r w a n d t  g ew esen .  
S .  p. 16 .  unt> Hoyer p .  4 1 .  E r  w a r  e in  S o h n  d e s  hiesigen K a u f m a n n s  F a u l  K a r t h e l ­
ten ( d e r  1 5 9 9  noch  ge le b e t ,  n a c h d e m  seine E h e f r a u  1 5 8 6  de«  5 .  A p r .  g e s to rb e n )  u n d  e in  

r o ' i i  ^  E n k e l  d e s  B ü r g e r m e i s t e r s  B a n h o l d  H ä n f e n ,  v o n  w e lc h e m  u n d  dessen V o r f a h r e n  ich in  
d e r  Nachricht v o n  d e n  O r a c o » r §  z u  S .  Johannis p .  7 3 . 1 4 .  n n b n o t .  2 2 . E r w ä h -  

$ :> -^ ^  \ nung gethanhabe. - .
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